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Unsere Saar
Man schreibt uns :
bekanntlich ist das Saargebiet seit der Machtergreifung
^ Nationalsozialismus im Reich das Eldorado und

Kmnmelbecken für alle möglichen politischen Flüchtlinge ,
»nr , Emigranten genannt , die nun versuchen , auf ihre Art

und Weise „in Politik zu machen"
. Dag dabei die überwäl -

llaenve Mehrheit der treudeutschen Bevölkerung abseits
ttebl und diese Burschen mit Verachtung bestraft , sei nur
kurz erwähnt . Den Emigranten ist aber auch jedes Mu¬

le ! recht , das nur irgendwie Aussicht hat , einen Erfolg in

ihrem Sinne zu zeitgien . Hier kann man zum Beispiel er¬
leben dag Separatisten , Kommunisten , Marxisten usw . Arm
in Arm marschieren und ihre hetzerischen Parolen in die
Welt hinausschreien . Fürwahr ein ergötzliches Bild . — Es
jft klar , dag nunmehr — es sind noch rund 110 Tage bis

U,r Abstimmung — von dieser Seite schwerstes Geschütz auf -
aesahren wird . Da werden Landjäger grundlos verdächtigt
und dennunziert . ja selbst vor der aus internationalen Be¬
amten zusammengesetzten Abstimmungskommisslon wird
nicht halt gemacht . Terrorfälle der deutschen Front werden
konstruierr und in der antifaschistischen Presse durchge-
jchmiert und wenn dann die gerichtliche Unterluchung
kommt, stellt sich in jedem Falle heraus , dag nicht die An¬
gehörigen der deutschen Front , sondern die Antifaschisten
- je Uebeltäter waren .. Der biedere Bürger und Arbeits -
mann wundert sich heute schon nicht mehr , wenn eines schö -
« n Morgens vor seiner Haustüre ein oder mehrere Exem -

pl- ie der antifaschistischen Front aufgefunden werden . Er
Mt vas einzig richtige und befördert diese von Schmutz und
Lügen triefende Gazette an den Ort , wo sie hin gehört .

Md was tut demgegenüber die Deutsche Front ? Sie
M fest und treu zusammen und lägt sich auch durch keiner¬

lei Provokation aus der Ruhe bringen . Erstaunlich ist es
mitunter, wenn beispielsweise bei irgend welchen Unter¬
haltungen . die sich im Saargebiet natürlich in 90 von 100
Fällen um Politik drehen , sich einer der „Teilnehmer " als
„unsicherer Kantonist " entpuppt . Ostentativ rückt alles von
ihm ab und nach kurzer Zeit hat der gute Mann ganz von
selbst eingesehen , dag das Feld für seine Tätigkeit doch nicht
jus rechte war . Und das alles ohne Blutvergießen und ohne
dag irgend jemand ein Härchen gekrümmt wird .

Bedauerlich bleibt nur die Tatsache , dag trotz aller
„Gleichheit" . „Brüderlichkeit " usw . die ach so neutrale Re -
grerungskommission bei ihren Maßnahmen gegen die Be¬
völkerung mit zweierlei Scheffel mißt . Nur darum , weil die
überwältigende Mehrheit der Saarbevölkerung den jetzigen
unnatürlichen Zustand endlich satt ist und weil eben diese
Mwlkerung nichts mehr und nichts weniger will , als mög¬
lichst bald und ungeschmälert in den großen Verband un¬
seres Vaterlandes eingegliedert zu werden . Dag das ver¬
schiedenen „Herrschaften " im Saargebiet nicht ganz recht
oder sogar unangenehm wäre , ist verständlich .

Selbst die französischen Saarpolitiker , die sich bis -
r nicht genug tun konnten . Lockspeisen für den Anschluß

-» Frankreich zu verteilen , arbeiten nunmehr offiziell auf
- /den „Status q u o "

, d . h . die Beibehaltung des jetzigen
> Zustandes hin . Daß auch in dieser Hinsicht nichts zu ma -

ch^ ist , haben viele Leute schon eingejehen und am 13. Ja¬
nuar 1395, dem Tage der Abstimmung , wird das Saarvoll
sein wahres Gesicht zeigen und wird eine quittierte Rech-
? -ng überreichen , dag den Herren Separatisten Hören und
Sehen vergeht . Bis dahin mögen sie ruhig plärren und auf
alles was deutsch fühlt und denkt , schimpfen, das Saarvolk
läßt sich nicht irre machen und ist stolz darauf , in nicht mehr
allzu ferner Zeit selbst mithelsen zu können am Werke un¬
seres Führers , am Wiederauilm » des großen deutschen Va¬
terlandes . .

Der Terrorfall im Saargebter
Der Leiter der Saarpolizci als Anführer

Zweibrücken , lg . Sept . Zu der Mißhandlung ves Bergarbei¬
ters Schulz bei Münchwies durch saarländische Polizeibeamte
wird ergänzend sestgestcllt , dag die Aktion unter dem persön¬
lichen Kommando des kürzlich vom Präsidenten Knox mit der
Leitung der Saarpolizei betrauten Mr . Hemsley stand. Wie
weiter festgestellt wurde , befanden sich der Führer sowie ein
Teil der Mannschaften in betrunkenem Zustande . Ferner ist sach¬
lich ssstzustellen dag an dem Tatort die Straße breit und uber-
ichtlich ist . , o dag feglicher Schmuggel, unter dessen Verdachl
Schulz gestanden haben soll , nicht in Frage kommt , zumal Zoll¬
beamte Tag und Nacht dort eine scharfe Kontrolle ausüben .

Dag es sich bei sen Mißhandlungen des überdies alsbald wie-
^rr sreigelassenen Schulz nicht um eine „Brechung des Wider¬
standes" eines Einzelnen durch neun Polizeibeamte handeln
koniiix , sondern daß tatsächlich die schweren Mißhandlungen mit
Körperverletzung oorliegen . geht aus dem ärztlichen Befund der
Dr . Hild-Saarbrücken hervor , der seststellte , daß die linke Kops -
Mste des Schulz stark geschwollen ist . daß aus dem Kopf und

der linken Stirnseite zahlreiche blutunterlaufene Stellen zu
lehe « find , daß die linke Backe, das Nasenbein , das linke Hand¬
gelenk Verletzungen und Striemen aufweisen und daß auf dem
ganzen Nöcken zahlreiche Hautwunden und blutunterlaufene
Striemen sichtbar find

Für die Perjonatpolitik des Herrn Knox bei Neuanwerbuno
von Polizeibeamlen sind ferner folgende Fälle bezeichnend , über
. bereits an die Regierungskommission eine öffentliche An -
boze gerichtet worden ist.

Er wurden neu eingestellt in die Landespolizei :
k- der beim Güdinger Uebersall auf die Hitler¬

in gen d verhaftete und zu zweieinhalb Jahren Gefängnis ver¬
urteilte Nikolaus Conrad , der nach Verbüßung eines Teils lei -
' er Strafe aus Grund der kiirzlichen Amnestieverordnung der
' rgierungskommisfion sreigelassen wurde :

, »7: der früher in Deutschland als K o m m u n i st e n f ü h r e r
'°Uge Bitter :

bekannten Obervölklinger Antifaschisten Grün
uno Brüning .
. Fälle sind um so schwerwiegender, als die Regierung --

m >mon ausdrücklich poll tische Neutralität als
tür Neueinstellung in die Polizei bezeichnet hatte

^
" 'Hl verwunderlich , wenn nach >olchem Vorfall das Ber¬

ber baarbevölkerung in sie Objektivität und Neutralitä !

ch ^ nnrregierung aus ein Minimum gesunken ist. Allgemein
Ni - an ber Ueberzeugung , daß nach den früheren bekannten
Zrvibul Einstellung von Polizeibeamten durch die neuen
r „ Unfälle erst recht dieUnsähigkritüerSaarregie

der Polizeisrage insbesondere objektiv mitzuwir
Beweis gestellt ill

ken,

On -t « e ^ ,

e >e gestellt ist.

Streitfall Pletz vor dem Bölkeröundsrat
Kiens, 19. Sevt . Der Völkerbundsrat versammelte sich am

Mittwoch um 11 .15 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung , an der
auch Litwinow teilnahm . Er hat leinen Platz rechts von Polen
und links von dem leeren Stuhl Japans erhalten .

Litwinow dankte dem Präsidenten und dem Völkerbundsrat
in einer kurzen Rede , in der er es als ein günstiges Vorzeichen
hinstellte, daß Sowjetrußland gleichzeitig mit der Türkei in Sen
Völkerbundsrat eingetreten sei.

Zuerst verlas Bartho « als Berichterstatter einen Bericht über
die Arbeit der Kommission für internationale geistige Zusammen¬
arbeit . Darnach berichtete der Vertreter Spaniens . Madariaga ,
über die Beschwerde des Prinzen Pleh wegen der gegen ihn
durchgesührten Zwangsmaßnahmen . Madariaga schlug Sem Völ¬
kerbundsrat vor , einen Dreier -Ausschuß zur Untersuchung des
Streitfalles zu bilden , an dem außer ihm noch die Vertreter
Australiens und Mexikos teilnehmen sollten. Dieser Ausschuß
müßte das Recht haben , sich in technischer Beziehung jede Hilfe
zu sichern und jede Auskunst einholen zu können. Es müsse
versucht werden , einen Ausgleich zu finden zwischen den sou¬
veränen Rechten eines Staates und den Wünschen der Minder¬
heit , die sich über eine Diskriminierung beschweren . Bei dieser
Lage könne er als Berichterstatter nicht allein handeln . Die
Vorschläge Madariagas wurden ohne Aussprache angenommen.
Der Vertreter Polens gab keine Erklärung ab.

Nun wird sich also ein vom Rat eingesetzter Ausschuß mit der
Pleßschen Frage beschäftigen, allerdings erst , nachdem die
Zwangsverwaltung schon in der Durchführung begriffen ist.
Durch die Verschiebung der Pleß -Frage , die schon vor zehn Tagen
auf dex Tagesordnung stand , hat der Rat es vermieden , sofort
ein Urteil über die Zulässigkeit der Zwangsverwaltung abzu¬
geben und in Sie Vorgänge rechtzeitig einzugreifen.

Vom Sängerfest in Trier ,
zu dem Abordnungen aus allen Teilen des Reiches und aus
dem Saargebiet zusammenkamen : Die saarländischen Sänger
mit einem Plakat , dessen herzerfrischender Text sich auf die Saar¬

abstimmung am 13. Januar 1935 bezieht.

Rede des Reichsbischsss
i« Hannover

DNV . Hannover , 19 . Sept . Reichsbischof Müller hielt am
Dienstag im Kuppelsaal der Stadthalle eine Rede , in der er
u . a . darauf hinwies , er sei häufig gefragt worden , weshalb er
sich für den Nationalsozialismus einsetzte . Das sei aus der
Kampfstimmung des Krieges und aus der Zeit geschehen , als
die braunen Anhänger Hitlers diesen gleichen Kampfgeist über¬
nommen hätten . Als er zum ersten Mal mit dem Führer zu¬
sammengekommen sei und sein Wesen erkannt habe , da habe er
gesagt : „Ich gehöre an die Seite dieses Mannes , solange ich
auf Erden lebe .

" Bei seinem ersten Zusammentreffen mit dem
Führer habe er sich gesagt , wenn der Nationalsozialismus zum
Siege komme , müsse unbedingt eine einige deutsche ev . Kirche
vorhanden sein . Man könne nicht von Gegnern dieses Gedan¬
kens sprechen , sondern höchstens von Leuten , die immer noch
nicht begriffen hätten , um was es sich handle . In den äußer¬
lichen Dingen habe der Staat das Recht, ja die Pflicht , einzu¬
greifen , wenn die Kirche nicht von selbst in Ordnung komme .
Der Führer wolle zweifellos das ganze Gedankengut des Na¬
tionalsozialismus zum Eesamteigentum des Volkes machen . Es
sei heute doch so , daß man fordern müsse , daß jeder , auch der¬
jenige , der den Nationalsozialismus noch nicht ganz verstehe,
doch in seine Reihen treten müsse . Das müsse man auch in die¬
sem Sinne von den Pastoren der Gemeinden verlangen . Sie
müßten Kamerad , Freund und Berater ihrer Gemeinden sein ,
und wenn sie das nicht täten , dann sollten sie abtreten . Der
Redner kam dann auch auf die Judenfrage zu sprechen und
wandte sich gegen die Leute , die da sagten , Christus sei doch
auch ein Jude gewesen. Man müsse darauf immer erwidern ,
daß in jenem Volke stets der Mann , der ihm die Wahrheit
sagte, umgebracht worden sei , zuletzt der Heiland selbst . Das
Christentum sei nicht aus dem Judentum herausgewachsen, son¬
dern im steten Kampfe mit ihm entstanden . Zum ersten Male
seit christlicher Zeit habe nun ein Volk es gewagt , den Juden
den Kampf anzusagen . In diesem Kampfe müssen wir Christen
zusammenstehen und wenn wir auch einmal ein halbes Jahr
darben müßten .

Der Redner erklärte dann , dem Buchstaben nach seien alle
Kirchen in die Reichskirche eingegliedert , und -wenn das Gesetz
beschlossen sei , dann sei es eben beschlossen. Er fügte hinzu :
„Ich sehee mir eine Sache solange an , wie ich es kann ; wenn
es aber nicht mehr geht , so soll man auch wissen , daß ich die
Konsequenzen so scharf ziehe, wie sie gezogen werden müssen !"

Der Redner ivandt sich weiter den Gerüchten über die Stellung
des Führers zur Kirche zu u . erklärte , ocr Führer habe gesagt,
daß er nicht den leisesten Versuch machen wolle, an dem inner¬
sten Kern der evangelischen Kirche zu rütteln . 2m Inneren
der Kirche blieben deren eigene Rechte bestehen. Hier , so fuhr
er fort , handele es sich nur darum , äußere Dinge endlich zu be¬
reinigen . Wenn die Kirche von selbst nicht zurecht komme und
Unruhe im Staate entsteht , müsse und werde der Staat dafür
sorgen, daß diese Unruhe aufhöre . Der Reichsbischof wandte sich
dann gegen den Vorwurf , die deutschen Christen wollten Chri¬
stus von seinem Thron stoßen . Viele , die sich mit dem Natio¬
nalsozialismus noch nicht genügend befaßt hätten , dachten, weil
der Nationalsozialismus völchische Ziele verfolge , wolle er Wo¬
tan oder einen der anderen germanischen Götter auf den Thron
erheben . Gewiß gebe es viele im Nationalsozialismus , die noch
noch nicht den Weg zur Kirche zurückgefunden hätten . Daran
aber trügen dis Evangelischen die Schuld . Niemand denke da¬
ran , Christus vom Thron zu stoßen . Wer als Deutscher mit
dieser Unwahrhaftigkeit hausieren gehe , den werde er , der Red¬
ner , anfasjen , daß er sich wundern werde . Der Redner erörterte
dann den Begisf der inneren religiösen Freiheit und erläuterte
den Zustand des Glaubens und des Vertrauens . Die Deutschen
Christen wollten , daß der einzige wahre Christus in Deutsch¬
land wiedererlebt und gepredigt werde . Das Volk im Dritten
Reich wolle einen einfachen und wahren Christus haben , der
ihm helfen solle zur Freiheit . Der Reichsbischof schloß : „Mit
allem , was ich bin und habe und kann , gelobe ich dafür zu sor¬
gen, daß die Deutsche Evangelische Kirche gebaut werde auf
dem befreienden Evangelium , daß Wahrheit in dieser Kirche
herrscht und daß ein Geschlecht heranwächft , das fromm und gut
und stark ist und vom Ewigen die Kraft gewinnt , mit ganzem
Herzen die uns gestellten Aufgaben anzupacken . Wer den Auf¬
bau dieser Kirche nicht mitmachen kann , nicht so wie wir käm¬
pfen kann im Dritten Reich, der soll Ruhe geben oder beiseite¬
treten . Tur er es nicht , so mutz ich ihn dazu zwingen . Was
wir wollen , ist eine freie deutsche Kirche !"

NM MMlbeschtverde den UklerMneroiSchlen -es
Memeladkornmens twemtcht

DNB . Genf , 19 . Sept . Unter den vielen ungelösten Minder¬
heitenfragen ist auch die Memelfrage nun wieder in Genf auf¬
getaucht. Die Lage des Memelgebietes hat sich bekanntlich in
letzter Zeit außerordentlich verschärft , ohne daß die Unterzeich¬
nermächte des Memelabkommen — England , Frankreich , Ita¬
lien , Japan — bisher eingegriffen haben . Nun ist der Vize¬
präsident des Memelländischen Landtages , Schulrat Meyer , die¬
ser Tage in Genf eingetroffen . Er hat , wie der Schweizer
Presse berichtet wird , die Absicht , hier die Unterzeichnermächte
auf die Verletzung des international garantierten Memel¬
statuts aufmerksam zu machen. In dieser Absicht hat er diesen
Mächten eine Beschwerde übermittelt , in der die Lage im
Memelgebiet eingehend geschildert wird und die nötigen Unter¬
lagen und Dokumente für die Beurteilung beigefügt . Die Aus¬
übung des Beschwerderechts ist für die Bewohner des Memel¬
gebiets zurzeit dadurch erschwert worden , daß sie Gefahr laufen ,
wegen einer solchen Handlung mit vier Jahren Zuchthaus be¬
straft zu werden .

Der „Berner Bund " schreibt am Mittwoch zu dieser Frage :
„Es wäre dringend zu wünschen, daß die für die Durchführung
der Autonomie im Memelgebiet verantwortlichen Großmächte
den gesetzwidrigen Zustand mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln baldigst beseitigen .

"

Sen KamüSale» entronnen
Rätsel um Dr. Hermann Hnth

Die Meldung von den abenteuerlichen Erlebnissen und der
nunmehrigen Rückkehr des deutschen Forschers Hermann Huth
aus den Urwäldern des Amazonas , in denen er jahrelang als
verschollen galt , hat die ganze Welt in Aufregung versetzt.
Dennoch liegt ein mysteriöses Dunkel über dieser Rückkehr des
verschollenen Forschers . Er ist nämlich vor einem Jahr schon
einmal zurückgekehrt. Auch damals feierte man ihn als den
Geretteten , den Kannibalen Entronnenen . Bald darauf aber
hatte Dr . Huth eine unüberwindliche Sehnsucht nach seinen
zivilisatlonsfernen Urwäldern erfaßt er kehrte zurück in die
Wildnis , gemeiniam mit seiner Frau , einer Indianerin , die ihm
einmal das Leben gerettet haben soll . Unwillkürlich lächelt die
Welt : Dieser Forscher entrinnt immer abwechselnd einmal dem
Urwald mit seinen Kannibalen , dann wieder der Zivilisation .
Jetzt darf ihn also die letztere wieder in die Arme schließen,
ob für lange , muß dahingestellt bleiben .

Geheimnisvolle Schleier liegen nicht nur über dem persön -l
lichen Schicksal des Forschers Dr . Huth , sondern . auch über der
24 Teilnehmer starken Expedition , mit der er vor nunmehr zehn
Jahren zu einer Forschungsreise in die Dschungel des Ama¬
zonas gestartet sein will . Das ist nämlich das Merkwürdige :
es sind Stimmen laut geworden , die die Tatsache des damaligen
Expedilionsaufbruches bezweifeln , die sogan behaupten , der
Name des Expeditionsleiters Dr . Schulz sei völlig unbekannt:
Beruht nun die abenteuerliche Erzählung des Dr . Huth aus
Wahrheit oder hat er etwa eine reiche Phantasie zu Hilfe ge¬
nommen. um sich in den Mittelpunkt einer Sensation zu stellen ?
Dr . Huth behauotet , daß die im Urwald ums Leben gekommen «
Expedition , deren einziger Ueberlebender er sei. im Jahre 1924
in Peru ausgerüstet wurde und von dort startete . Sie Hab«
aus 24 deuts^ n Anthropologen . Naturforschern und Botaniker »
bestanden. Von diesen seien zehn Mitglieder , darunter der Füh¬
rer Dr . Schulz, von Kannibalen ermordet worden , der Rest sei
durch Fieber und an den Entbehrungen der Reise gestorben,
Natürlich besteht die Möglichkeit , daß das Schicksal der Expedi¬
tion sich tatsächlich so zugetragen hat . wie Dr . Huth es schildert :
Denn es wäre durchaus nicht der erste Fall , in dem Forscher
das Opfer ihres Wagemutes wurden , es ist auch nicht der erst«
Fall , - aß ein seit Jahren totgeglaubter Forscher der Welt zu-
rückgegeben wird .

MederausMerv des Aufstandes in Havanna
Havanna . 19 . Sept . Die Aufständischen in Havanna haben

ihre Tätigkeit neu entfaltet . In mehreren Vierteln - er Stadt
sind in der vergangenen Nacht nicht weniger als 35 Bomben
zur Explosion gebracht worden . Soldaten mit Maschinengeweh¬
ren haben auf mehreren die Straßen beherrschenden Gebäuden,
jo u . a . aus dem Dach des Präfidentenvalais , Posten bezogen ,
Wenn auch bei ven Zusammenstößen in der vergangenen Nacht
nur zwei Personen verletzt wurden und der Sachschaden un¬
bedeutend ist, so wird doch die Stimmung in der Stadt als
überaus gespannt bezeichnet.

Der frühere Präsident Machado hat in der Dominikanische»
Republik Zuflucht gefunden . Die kubanische Regierung hat da¬
raufhin das Ersuchen gestellt , Machado auszuliefern . Der Prä¬
sident der dominikanischen Republik , Trujillo , hat sich energisch
geweigert, diesem Ersuchen zu entsprechen,



Der ewige Kamps um den Nil
Zur Ueberschmemmung von Kairo

Nächst dem Mississippi ist der Nil der größte Strom der
Erde . Ein launischer Strom : Es gibt Jahre , in denen er
träge und wasserarm auch in den Flutzeiten vahinschleichl ,
uns andere Jahre , in denen er ungeheure Wasscrmassen mit
sich wälzt , für die seine User zu eng werden und die sich
dann weil über das Land ergießen . Das sind die frucht¬
baren JahTe , die Jahre , die Aegypten als ein gottgesegnetes

cLand erscheinen lassen . Seit Jahrtausenden geht der Kamps
der Menschen um den Nil . seit Jahrtausenden haben die Be¬
wohner Aegyptens Leid und Freud um den gewaltigen
Strom erlebt .

Die ägyptische Ernte , das gesamte wirtschaftliche Leben
Aegyptens ist abhängig vom Nil Jahr für Jahr sorgen die
Ueberjchwemmungen des riesigen Flusses dafür , daß sich der
kostbare Nilschlamm auf die weilen Anbauflächen des Lan¬
des niedersenkt und ihnen neue Fruchtbarkeit schenkt . Und
wenn ein Jahr der Trockenheit diese Uederjchwemmung un¬
terbindet . so bedeutet das Mißernte und Hungersnot .

Mitte Juni beginnt sich die Wasserfläche des Nils zu he¬
ben . sie steigt an bis gegen Ende September , wo sie ihren
Höchststand zu erreichen pflegt . Danach beginnt das unre¬
gelmäßige Falten , bis Anfang Mai der niedrigste Wasser -
Itand erreicht wird . Bei Assuan hat man zwischen dem
Höchst - und Tiefstand des Wassers eine Spanne von durch¬
schnittlich 8 bis 9 Metern gemessen , doch ist diese Zahl von
Jahr zu Jahr starken Schwankungen unterworfen . Wenn
eine Mißernte von jeher stark gefürchtet wurde , so hat man
sich auch gegen die Auswirkungen der allzustarken Ueber -
schwemmungen zu schützen gejucht . Bereits die alten Aegyp -
ter bauten längs des Nils kunstvolle Wasserwege , um eine
sinnvolle Ueberslutung des Geländes zu erreichen . Heule
sind an den verschiedensten Stellen des Nils Wunderwerke
der modernen Technik entstanden , die den Wasserstand re¬
geln . So finden wir bei Assuan . Esna , Nag Hammadt ,
Wut und Kaljub riesige Stauwerke .

Erst der modernen Forschung ist es gelungen , das Ge¬
heimnis der Nilflut zu entschleiern . Früher wurde allge¬
mein angenommen , daß der Weiße Nil der Hauptwasser¬
spender sei . doch hat sich in den letzten Jahren herausge¬
stellt . daß diesem Quellsluß des Nils lediglich die Aufgabe
zukommt , in wasserarmen Jahren für eine ausreichende
Wassermenge zu sorgest . Die eigentlichen Flntmassen dage¬
gen spenden der Blaue Nil und der Atbara , die beide vom
Abessinischen Hochland kommen .

In diesem Jahr ist die N i l - U e. k> e r j ch w e m m u ng
zu einer Katastrophe geworden . Der größte Teil von
K a i r v steht unter Wasser . Es muß besonderes Erstaunen
Hervorrufen , wenn jetzt bekannt wird , daß die Kanalija -
tions - und Pumpanlagcn dieser ägyptischen Großstadt
durchaus veraltet sind . Es nützt wenig , daß man jetzt die
Direktion der Wasserwerke abgesetzt hat . Dabei erklärten
die Beamten , daß die Pumpwerke schon in normalen Zei¬
ten ihren Aufgaben kaum gewachsen waren . Jetzt ist infolge
der riesigen Ueberschwemmung das ganze Kanalisations¬
system völlig stillgelegt . Die Maschinen in den Pumpwerken
waren dem ungeheuren Druck nicht gewachsen und versag¬
ten Dadurch ist die ganze Stadt in höchste Gefahr geraten .
Bisher haben sich die schlimmsten Ueberjchwemmungen auf
das Fremdenviertel erstreckt . Doch fürchtet man ernstlich
auch für den »ehr dicht bevölkerten Eingeborenenteil , der
ebenfalls teilweise schon überschwemmt ist

Der Nilschlamm , der sich , sobald er auf den Anbauflächen
des Landes liegt , so segensreich auswirkt , bedeutet jetzt , da
er in die Straßen der Stadt geschwemmt wurde , eine schwere
Gefahr , da er zur Ausbreitung aller möglichen Tröpen -
krankheiten beiträgt . Das sonnige Kairo , die Stadt des
ewig blauen Himmels

'
, ist schwer heimgejucht : Wieder ein¬

mal hat der alte Vater Nil bewiesen , daß er der eigentliche
Herr des Landes ist .

Ansamkr T«uer in der Södiand der Sldarn tz
'pitze

Garmtsch , t9 . Sepr . Bei einer Kl -enertour auf die Südwank
der -Ech-.irnitzspitze im Wettersteingebirge machte ein österreichi¬
sches Geschwisterpaar eine schaurige Entdeckung . Aus einer kann
sitzflächengroßen Platte stand , zur Wand gekehrt , ein Mann , de,
lor wür Seine mageren Hände krampsten sich um einen Mauer
Hafen , am Haken hing ein Seilstück , das den Körner an dei
Wand hielte Keine äußere Verletzung war an der noch » ich
entstellten Leickze zu sehen . Das völlig eingefallene Gesicht lief
aus einen Tod Lurch Erschöpfung schließen . Die Geschwister oer
ständig ! « ,! sofort d >e Behörden . Darauf wurde der Tote gebar
gen . Es handelt sich um einen Münchener Studenten . Die Ur
suche des Todes nt bis heute unbekannt . Nach Ansicht der Aerzr «
ist — wie Vas „ Errmisch - Parlenkirchener Tagblatl " meldet —
der Mann langiam verhungert und schließlich an EnrkräituM
gestorben . Der Tod dürste am Tage vor Auffindung der Lejchi
« lngetreten sein .

Dem Brrglod entrönne«
DNB . Salzburg , 19. Sept . Der Bergführer Balthasar Nuß¬

baume hatte mif zwei Touristinnen einen Aufstieg auf den
Großvenediger unternommen . Während sie auf dem Gipfel
rasteten , vermeinte der Bergführer Rufe aus der Tiefe zu hören .
Als er von der steilen Felswand aus Ausschau hielt , glitt er
aus . und stürzte zwischen dem Süd - und Westhang ungefähr
200 Meter tief ab . Er muß hierbei mehrmals Halt gefunden
haben und dadurch die Wucht des Sturzes vermindert haben ,
denn er stand nach dem Sturze noch auf , ging etwa 50 Meter
weit und brach dann zusammen . Der Arzt erklärte , die Ver¬
legungen des Abgestürzten als nicht lebensgefährlich .

ErdbebesWden in MeM
Mexiko , 19 Sept . Der Staat Jalisco ist von zahlreichen hefti¬

gen Erdstößen heimgejucht worden . In der Stadt Lonrepriou dr
Hramador stürzte die Mehrzahl der Hiimer e»n , wodurch Hun¬
derte von Familien obdachlos wurden . In der Stadt Tatst «
stürzte ein zweistöckiges Polizeigebäude in sich zusammen , wäh¬
rend die Mädchenschule und die Pfarrkirche so schwere Schäden
erlitten , daß Einsturzgefahr besteht Der Gouverneur von Ja -
lssco hat für die Opfer des Bebens staatliche Hilfe angeforderr .

PolM -rWWr RoieuwMel
Warschau . 19 Sept . Am 10 September hat angesichts des zu

erwartenden Beitritts der Sowjetunion zum Völkerbund auf
Unregung der polnischen Regierung ein Notenwechsel zwischen
>er polnischen und der Sowjetregierung stattgeiunden , Zn den
»ioien wird gegen,eilig iestgestelli . daß auch nach dem Eintritt
rer Sowjetunion in den Völkerbund die p o ln i , ch - > o w j et¬
hnischen Beziehungen sich weiterhin in ihrer ganzen
llusdehnung aui die zwischen den beiden Staaten bestehenden
Abkommen , darunter den R l ch ta ng r l i s s o e r t ra g und die
Abmachung über die Bestimmung des Angreifers gründen
werden .

§eiltts<WWche
Der vierte Tag Ver Feuerschutzwoste ist der Kasgefahr ge ,
widmet . Zeder alte Soldat des Weltkrieges kennt de»
Schreckensrus : «Vorsicht ! Gas ! " Er >ei die Parole des vier¬
ten Tages der Feuerschutzwoche . Kontrolliert also eure Gas -
anlagen , achtet auf vorschriftsmäßige Aufbewahrung seuer -
und explosionsgefährlicher Flüssigkeiten .

Hantieren mit Benzirr kann lebensgefährlich sein

Kürzlich wollte in Stuttgart eine junge Frau ihr Sonn -
tagskleid mit Benzin waschen . Zu diesem Zweck legte sie es ui
ein Waschbecken und goß Benzin draüber . Dabei brannte aus
dem ore , Meter entfernten Gasherd eine Sparflamme . Plötze
lich enolgie eine Explosion . Die Benzindämpie Hallen sich an
der offenen Gasflamme entzündet und das BenzinIuftgemUck
in der Küche zur Explosion gebracht . Die Frau erlitt an Ge¬
sicht und Händen schwere Brandwunden . Die Fensterscheiben
wurde » durch die Explosion zerirümmert . — Solche Berich «
lann man fall allwöchentlich leien . Nicht immer geht es sr
glimpflich ab Der Hergang eines Unfalles , der kürzlich einem
jungen Mädchen das Leben lostet « , war folgender :

Das Reinigen mit Benzin erfolgte auf der Küchenveranda :
eine halbgeöffnete Verondatür im Verein mit einem schwach-
brennenden Herdieuer genügte zur Herbeiführung der todbrin¬
genden Explosion . Die . besonders von den Hausfrauen , viel zr
wenig gekannte und beachleie autzerorvenlliche Gefährlichkeit de-
Honuerens mit Benzin beruht aui zweierlei Ursachen : Bildung
von Dämpfen und Entstehung elektrischer Spannungen . Venzu ,
bildet selbst bei tiefen Temperaturen ( bis zu 15 Grad Kältei
entflammbare Dämpfe , die etwa zweieinhalb »! « ! so schwer ali
Luit , leicht entzündlich und mit Lust vermischt explosiv sind
Dieie Dämpfe entströmen dem offenen Gefäß , kriechen auf dem
Loden weiter und gelangen so — ielbtt über Treppen hinab —
zu Herd - . Ofen - oder dergl . Feuerungen , an deren saugendem
Zuge sie sich entzünden . Die zusammenhängende Benzindamps -
wolk« brennt rückwärts bis zu ihrer Entstehungsstelle und führ ,
dort , auch wenn t» e >er Raum selbst keine Entzündungsmöglichkei ,
bietet , zum Brand des offenen Benzins oder zur Explosion dei
Benzmluftmischung . Die andere Gefahr beitehr darin , daß bei
Benutzung von Benzin zum Waschen von Stofsen und beim Um -
füllen in andere Gesäße starke - elektrische Erregungen und dabei
elektrische Funke » auftreten , die das Benzin entzünden Solch «
Fälle sind z. B . in Benzinwäschereien wiederholt beobachte ,
worden . Ein Brand in Hamburg , der zwei Menschenleben kostete
entstand beim Vermischen von Benzin mit Benzol wohl aus
gleicher Ursache Das Hantieren mit offenen — wenn auch klei¬
nen — Mengen von Benzin sollte in Haushaltungen durchaus
vermieden werden , in anderen Betrieben nur mit größter Vor¬
sicht stairslndcn .

Unfälle durch Elektrizität

Schwere Elektrizitätsunsälle ereignen sich nicht allzu häufig
meist sind sie leichter Natur , und deshalb wissen wohl viele Men -
ichen nicht , daß und wie sie sich hier gefährden können . Freilick
ist eine fachgemäß angelegte Hausanlage , bei der alle Schutz¬
maßnahmen vor einer Berührung stromführender Teile getroster
lind , gefahrlos Sie kann aber unter Umständen verhängnisvoll
werden , wenn sie uniachgemäß angelegt oder repariert ist — vor
„ Baalern " «toit von Fachleuten — oder nichtbeseitigte Schilder
und Mängel oer natürlichen oder durch taksche Behandlung oer
zrüitten Abnutzung au,weist .

Gründliche Unter,uchungen über die Wirkungen des elektrischer
Stromes aur den menschlichen und tierischen Körper haben zr
der Gewitzt, « , ! geiübrl . daß verhältnismäßig schwache Ströme
wenn das Herz im Sttonzkreoe 1,egr — und aller Wahrschein¬
lichkeit nur dann — den ioiorngen Tod herbeistihren können
und zwar iniolgr von iogenannien Herzilimmern einer Außer¬
kraftsetzung des Herzens . Höhere Ströme haben zunächst Läh -
mungseriche - nungen zur Folge — Slocken des Herzens oder dei
Atmung — , d,e aber keineswegs tödlich zu «ein brauchen Wei¬
terhin bew rken sie >e nach Stärke und Dauer des Stromdurch -
ftusses mehr oder weniger starke Verbrennungen , die »retlick
ihrerieits den Tod nach einigen Stunden , Tagen oder Wacher
herbsiführen können .

Aengstliche Gemüter interessiert indes besonders die Frage , ok
durch das Berühren der Hausinstallationen nicht ein unfreiwil¬
liger Schlag zu erwarren , e >. Denn hier sind ja gerade jen «
Spannungen in Anwendung , von denen tödliche Ströme aus¬
gehen können , Aber diesen ängstlichen Gemütern sei gesagt : Er
gibt keine weniger gefährliche Energiequelle als den elektrischer
Strom . Nicht Zufälle , sondern grobe Unvorsichtigkeiten ovei
Fakrlässigkeiren sind die Ursachen elektrischer Unfälle .

Alle stromführenden Teile iachgemäß verlegter elektrische !
Hausanlagen sind iorgfäliig isolierr und der Berührung ent¬
zogen . und der La >e iollre es sich zum testen Grundsatz machen
an dem Zuitand e>ner Leitung nie etwas zu ändern und n «
oeriuchen . e ' nen auftretenden Fehler selbst zu beheben , sondern
durch einen iachoeritändigen Znstallaleur ober einen Angestellten
des Elekinzitälswerkes in Ordnung bringen zu lassen .

Ebeniv w >e man mit Wasser . Feuer und . Gas nicht spielen
ioll . darf man eben auch der Elektrizität keine Unempfindlichkeit
gegen menichliche Gleichgültigkeit und Fahrlässigkeit zumuten .
Zweckmäßig wäre es wohl , wenn es sich jeder Verantwortlich «
angelegen rein liege , ebenso wie gewisse Eesahrenoorschriften
für Fabriken und öfsenlliche Anlagen von Gewerbeaufsichts -
ämiern erlaßen sind , tolgend « Grundporschriflen sich und den
Seinen einzuprägen : in großen Haushaltungen , in Bürohäusern
Hotels . Gastwirlschatten und anderen Betrieben sollte man s«
sogar zweckmäßig an sichtbarer Stelle zum Aushang bringen :

1. Keine schadhaften Drähte , Schnür «, Stecker oder dergl
benutzen

2. Alle elektrischen Apparate nur an den vorgesehenen Hand¬
griffen . nichi an Metallteilen , nicht mit nassen oder feuchten
Händen ainassen ! Niemals gleichzeitig bei elektrischen Ap¬
paraten Gas - und Wasserleitungen oder feuchte Gegenständ «
berühren . ( Achtung Badezimmer !)

3 Niemals an elektrischen Apparaten und Anlagen herum -
danlicren . Reparaturen nur von Fachkundigen ausführer
lassen .

4 Vor allem die Sicherheiisvorrichtungen in Ordnung halten .
Nie geilickle Sicherungen benutzen !

5 . Zm Falle eines elektrischen Unfalles Vorsicht bei Berüh¬
rung ves Lerunglücklen ! Vorder Hauptichalier ausjchatlen !'Nach Befreiung der . Verunglückten,aus dem Bereich des
Srrames bei „heinbarer Leblosigkeit unter allen Umständen
m l größter Beschleunigung künstliche Atmung einleiten
uns mindestens ein bis zwei Stunden jortjetzen !

Tages -Auzeiger
Donnerstag , den 2l>. September 1934.

Bad . Skaatstheater : „Die Jungfrau von Orleans "
, 20—23 ^ .

Skala -Theater : „Der schwarze Walfisch "
, 7 und 8X Uhr .

Markgrafen - Theater : „Die 4 Musketiere , 7 und 8X Uhr .
Kammer - Lichtspiele : „ Ihre Durchlaucht , die Verkäuferin "

, 7 und
8N Uhr .

Italiens Streben
zum Tschad-S„1

Französisch - italienische Verständigung in Nord - Afrika
in Sicht ! "

In der zweiten Oktoberhälfte will sich der französische
ßenminister Bqrthou nach Rom begeben . Die Zusammen¬
kunft mit Mussolini wird bereits jetzt durch Verhanbi ,
gen zwilchen dem französischen Botschafter in Nom und dr»
italrenischen Unterstaatssekretär Suöich sorgfältig vvi ^
reitet . Deshalb ist es nicht verwunderlich , daß sich ^
französischen Presse Tag für Tag neue Programmpunkt !
finden , die in Rom behandelt weiden sollen . Es sind
nicht nur die europäischen Probleme allein , die Varttm !
und Mussolini beschäftigen werden . Vas „ Echo de Paris »
lüftet bereits den Schleier von den Forderungen , die J «„lien als Grundlagen einer Verständigung inNord
afrika aufstellt . Dahin gehört in erster Linie die Rea »!
lung des Schutzes der italienischen Minderheit in Tunesien
Der zweite afrikanische Kolonialwunjch Italiens betrifft
nen Zugang zum Tfchad - See . Schon vor einige »
Monaten haben zwischen Italien und Frankreich Vorver¬
handlungen über eine neue Grenzziehung begonnen . Fee, ,
lich ist der Begriff „ Grenze

" in diesen Gebieten von Tunis
Libyen und der Kyrenaika nur sehr hypothetisch auszusm -

'

jen . Mangels natürlicher Abgrenzungen , wie sie Berge oder
Gewässer darstellen , sind die Grenzen wie mit dem Lineal
über die Landkarte gezogen . Erenzpsähle oder Grenzsteine
gibt es natürlich nicht . Zum größten Teil wißen die Euro¬
päer nicht einmal , wie es an diesen Grenzen aussiehl Man
orientiert sich nach Oasen oder Brunnen . Im übrigen besteh!
das Land aus einer hosinungslo >en Sandwüsle .

Zu ernsten Differenzen ist es bisher zwischen Frankreich
und Italien nicht gekommen , wenn auch das Hin und Hei
der Verhandlungen schon zehn Jahre anhält . Neuerdings
stellt sich nun die italienische Außenpolitik aus den Stand¬
punkt , daß Italien in Libyen und in der Kyrenaika - ei
Nachfolger des alten osmanlichen Reiches fei . Nu » waren
aber zur Türkenzeit die Grenzen genau lo vage wie auch
heute noch : nur daß jetzt von Italien ein vertiefter Rechts-
anipruch vertreten wird 1931 besetzten die Italiener d„
Kufra - Oase . wodurch die Festlegung einer Grenze gegen
Aegypten und den Sudan notwendig wurde . Beide Pan -
ner einigten sich zunächst aui den 25 . Längen - und 22 Brei,
tengrad als formale Grenzlinie . Im Sommer dieses Jahm
verständigten ne sich dahin , daß die Grenze am 25 . Läk
gegnrad entlang bis zum 29 . Breitengrad südlich verlän¬
gert werde , wodurch bas Eebirgsmassiv El Owenat in ita¬
lienischen Besitz kam .

Daraus ergibt sich nun das neue Verhandlungsthema zu-
ichen Frankreich und Italien . Durch die Verlängerung r-
zum 20 . Breitengrad ist nämlich die bis dahin wagret
verlauten « Grenze ichräg gelegt , weil die etwa 100 Mi
Quadratkilometer große Eebirgs - und Oaienlcinbschaft o«
Tibet daoorliegk . Es handelt sich al >o nun darum , daß die¬
ses Frankreich gehörende Tibesti an Italien abge¬
treten wird . An und für sich wäre der Gewinn autzei
einigen Brunnen durchaus problematischer Natur Abn
Italien käme dadurch ein erhebliches Stück aui den Weg zu
dem Ziel voran , um das seit langem seine Träume unk
Hoffnungen kreisen , den Tschad - See . Nach der Mitteilum
des „ Echo de Paris " bat es auch letzt offiziell von Frank¬
reich einen unmittelbaren Zugang zu diesem See verlangt
Die Bedeutung des Tschad - Sees , der übrigens lo groß isl
wie die Jniel Sardinien , iit bekannt Er ist der nördlich !!«
Zentralpunkt , der mit dem wirtschaftlich nutzbaren Eebutz
Mittelairitas in Verbindung

'steht , sind der gleichzeitig do-^

Herz des französischen Kolonialreiches in West - und Aeau «
torial - Asrika darstellt . Ls können also große Dinge zur,
Reisen kommen , wenn bei dem Besuch Barthous in Ro »
der Abschluß einer neuen Kolonial - Kon venNc «
fest wird . In diesem Zusammenhang ist die vor kurzem
erfolgte Außerkraftsetzung des französijch - italiemjch - engli -
schen Garantie - Abkommens über die Unabhängigkeit dee
abessinischen Kaiserreiches von besonderer Bedeutung : den»
dieses wird nunmehr mit seinen 1,5 Millionen Quadrat¬
kilometer Umfang und etwa 12 Millionen Einwohnern zum
reinen Interessengebiet Italiens .

Man wird die Frage nicht ganz unterdrücken können ,
aus welchen Gründen Frnakreich sich ojsenbar zu dielen
Opfern bereit erklärt . Sie sind ganz offensichtlich politische !
Natur und hängen mit Barthous allgemeiner Europa - Poli¬
tik zusammen . Die italienisch - französische Verständigung
wird also über einen Umweg angestrebt .
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Srohfeuer in einem niederöstmeichischkli Nxltlwerl
DNB . Wien , 19. Sept . In den Textilwerken Sonnenschein in

Unterwaltersdorf ( Niederösterreich ) brach am Mittwoch Feuer
aus , das innerhalb vvn eineinhalb Stunden das ganze Fabrik¬
gebäude und die Arbeiterhäuser einäscherte . Der Brand ent¬
stand durch eine Explosion im Dieselmotorenhaus der Fabrik :
unter donnerähnlichem Getöse schlug eine etwa 30 Meter hohe
Stichflamme aus dem Haus empor . In knapp fünf Minuten
stand das ganze Fabrikgebäude in Hellen Flammen . 25 Feuer¬
wehren mit 40 Schlauchleitungen bemühten sich vergeblich , den
Brand einzudämmen , der durch einen gewaltigen Sturm noÄ
geschürt wurde . Die Fabrik war zurzeit des Brandes in vollem
Betrieb . Die Arbeiter konnten sich nur unter großen An¬
strengungen retten . Einige Arbeiter und Mädchen , die aus dem
Innern des Werkes in die Tiefe sprangen , erlitten schwere Ver¬
letzungen . Die ungewöhnlich schnelle Ausbreitung des Feuers
ist auf das Fehlen der vorschriftsmäßigen eisernen Zwischen¬
türen zurückzuführen .

Kleine Nachrichten ans aller Well
Zunahme der Arbeitslosen in Frankreich . Die Zahl der

Unterstützung empfangenden Arbeitslosen ist vom 1 . bis ^
September um 3366 aus 329 021 gestiegen .

Hinrichtungen in Guatemala . Am Dienstag wurden 1-
Beteiligte an der radikalistischen Verschwörung , die am u -
September aufgedeckt worden war , erschossen . Das Kriegs '

geeicht hatte sie zum Tode verurteilt . Sie hatten Anschläge
aur hohe Regierungsbeamte , darunter den Präsidenten
Ubico , geplant .

Präsident Dr . Rehn P. Nach kurzem Krankenlager ver¬
starb an den Folgen einer Gallenentzündung Dr Au ?
Nehn , der Präsident des Bolksgerichtshojes rn Berlin , u»
Alter von 62 Jahren .
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Ein typisches Bild von der Weinlese
am Fuge der Murg in den Neuweierer

Rebbergen .
Ausnahme : E v Pagenhardt B -Baden .
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Atk Pariser Aufenthalt der Karlsruher Killer-Mend
DRV . Paris . 19. Sept . 17 Hitler -Jungen aus Karlsruhe , die

eck aus einer Besucherfahrt durch Frankreich in Paris aufhalten ,

« urden am Mittwoch in der deutschen Botschaft empfangen , wo
i deutsche Botschafter und Frau Koester ihre jugendlichen

» Ke aufs herzlichste willkommen Hiegen und bewirteten . Der
« Master unterhielt sich eingehend mit ihnen über ihre Er -

i-Imisse und Eindrücke in Frankreich Die strammen Jungen , die

«,en vorzüglichen Eindruck machen , sind in Paris vom Zen -

tMeiin der katholischen Jugendverbände (der stärksten sran -
Jugendorganisation ) zu einem gemeinsamen Abend ge-

worden , auf dem sie im Namen des Hauptausschusses der

zugückverbände begrüßt wurden . Auch der Leiter des fran -

^ bhen Jugenbherbergewesens und des Foyer de ka Paix , der

ftS-ere Abgeordnete Marc Sangnier , hieß die Vertreter der

bratschen Jugend herzlich willkommen . Die Pariser Zeitung
Le Petit Journal " hat am Donnerstag zu einer Vorstellung

iw Lichtspielhaus (öaumont -Palace eingeladen . Die Hitler -

jwigen werden Freitag voraussichtlich Paris wieder verlassen ,
M nach Karlsruhe zurückzukehren .

MniMng zum Bund Den scher Kunsihav-Mker
bld. Aufgrund der Durchführungsverordnung , zum Reichs -

lalturkammergesetz vorn 1 . November 1933 (RGBl . I S . 797 ) ist
-er Bund Deutscher Kunsthandwerker als Fachverband für das
Kansthandwerl in der Reichskammer der bildenden Künste ein¬

gegliedert worden . 2n dem Bunde müssen pslichtmägig alle die ?
jenigen gestaltenden Handwerker Mitglieder werden , deren
Tätigkeit als geistige und technische Verarbeitung , Erzeugung
md Erhaltung von Kulturgut anzusehen ist . D . h . erstens die

, somschöpserisch Tätigen , die nach selbsterfundenen Entwürfen
arbeiten (Erzeugung ) . Zweitens alle die , die handwerkliche
Wertarbeit leisten und im Gegensatz zur Maschinenarbeit For -
« il ausarbeiten , die nur die menschliche Hand hervorzubrin -

gm vermag (Verarbeitung von Kulturgut ) . Drittens die mit
tn , Erhaltung von Kulturgut beschäftigten : Restauratoren von
ßaiiÄden , Möbeln , Plastik, . Fresken usw . Die Tätigkeit muß
«ganzen gesehen als künstlerisch -schöpferisch bezeichnet werden

' kömren . -
Äe Zugehörigkeit zu anderen Organisationen (NS - Hago ) ,

auch zur Jnnungsorganisation wird durch die Pflichtmitglied -
fchast zum Bund Deutscher Kunsthandwerker nicht berührt . Da¬
gegen vermittelt dieser ohne weiteres die Mitgliedschaft zur

i Arbeitsfront .
^ Diejenigen Kunsthandwerker , deren Schassen den oben dar -
: gelegten Voraussetzungen entspricht , werben aufgefordert , die

Unterlagen vom Bundesbezirksvorsitzenden des Bundes Deut¬
scher Kunsthandwerker Badens , Herrn Prof . Alfons Ungerer ,
Pforzheim , Holzgartenstraße 36 , alsbald zu erbitten . Von dort
wird die Anmeldung dem vorqeschriebenen Aufnahmeverfahren
unterworfen und gegebenenfalls an die Reichskammer der bil¬
denden Künste weitergeleitet .

Lte erfolgreiche Mchstv - kavelle ln Kailsruhe
bld/ Karlsruhe , 19. Sept . Am Mittwoch mittag 12 Uhr traf

die Reichswehrkapelle , die in Turin so erfolgreich abgeschnitten
hat, mit dem Basler Schnellzug hier ein . Sie wurde auf dem
Bahnhofvorplatz von einer großen Menschenmenge begeistert be-
Lriißt . Zum Empfang hatten sich auch die Spitzen der Behörden
ringefunden . Am Abend gab die Kapelle im großen .Festhalle¬
saal ein stark besuchtes , von Beifallsstürmen begleitetes Konzert .
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„ Tag des dkulschen Mdrls"
bld. Der „Bund deutscher Mädel " in der Hitlerjugend führt

am kommenden Sonntag rin ganzen Reich den „Tag des deut¬
en Mädels " durch . 2m Mittelpunkt dieser Veranstaltung
Rhen große sportliche Wettkämpfe und Sportfeste . Hitlerjugend
und Jungvolk haben die Arbeiten der Kameradinnen vom
B .d .M . tatkräftig zu unterstützen .

Alle Volksgenossen sehen sich die Veranstaltungen des B .d .M .
an.

Heil Hitler !
gez. Friedhelm Kemper , Gebietsfllhrer der HI .

Else Walter , Führerin des Obergaues des B .d .M .

Gebt uus H lme und R»indslMka«" äle
Der Führer des Gebietes Baden erläßt folgenden Ausruf zur

veimbeschaffung :
^ Us bie Schulung der HI sicherzustellen , fehlen uns Heime

vvn
^ " ^ slmkgcräte . Wir rufen alle Partei - und Staatsstellen

d " 11c Volksgenossen auf . uns l ei der Beschafsung von Heimen

kr ^ " ^ usiltzcräten zu helfen . Die Jungen und Mädel in un -

li/i ^ Mnisation sollen zu Nationalsozialisten erzogen werden ,
Tiai

c " weltanschaulich gefestigt werden , um das Werk des

^ ?sdrs vollenden zu können . Dazu müssen wir alle Mittel

die Jeder , der Freund der Jugend ist , setzt sich für

Var » -- ^ " 9 von Heimen und Rundfunkgeräten ein . Jede
Erstelle muß an die Zuluft der Bewegung denken und daher

des ^
" ? bnd unterstützen . Jede Staatsstelle muß die Interessen

sora»
^ "^ sozialistischen Staates im Auge behalten und dafür

n , daß eine natiomMs ^mttstrfche -Hugend die Zukunft sichert .
iu»ae

"
w

^ alles daran setzen, dem Staat und dem Bolle die

und P
^ " cration der Zukunst zu erziehen . Geht ihr uns Heime

Rundfunkgeräte . Helft

r . Südwestdeutscher heimattug
Duden—Pfalz—Saar
rr. u. rz. September

in Karlsruhe
bld . Karlsruhe , 19. Sept . Wie jetzt seststeht , werden sich an

dem Festzug am kommenden Sonntag , der sich vom Mllhlburger
Tornaus durch die Kaiserstraße ' über den Adolf Hitlerplatz nach
dem Hochschulstadion bewegt , neben den 11 badischen Bürger¬
wehren und Milizen etwa 3099 Trachten beteiligen . Nahezu
alle heute noch erhaltenen und zum Teil neu erweckten Trachten
haben , zugesagt , svdaß man mit einer geschlossenen Trachtenschau
rechnen kann , wie sie Baden und Deutschland noch nicht gesehen
hat . Es werden auch Abordnungen der Badnervereine aus
Saarbrücken , Düsseldorf , Nürnberg , München , Essen , Leipzig
und Koblenz , sowie eine Abordnung des Bundes der Badner -
vxreine in Württemberg zum Heimattag kommen . Ferner hat
sich noch ein Sonderzug aus Freudenstadt angemeldet . Alle Ver¬
anstaltungen des Heimattages werden in einem Tonfilm festge-
haiten , den die Stadtverwaltung im Einvernehmen mit der
Reichsbahn aufnehmen läßt .

Vaoen

> r

uns mit beim Aufbau .
Der Führer des Gebietes Baden :

gez. Friedhelm Kemper , Eebietsführer .

hsd, Karlsruhe , 19 . Sept . (Badische Frauenverein -
Tagung am 11 . Oktober 1931 .) Der Badische Frauen¬
verein vom Roten Kreuz hält am Sonntag , den 11 . Oktober
nachmittags 1 Uhr im Saale der Eintracht (Karl Friedrich¬
straße .29 ) seine 51 . Landesversammlüng ab . Zu Beginn wird
die Präsidentin , Frau Neßler , in ihrer Begrüßungsansprache
einen Rückblick auf die jetzt 75jährige Vereinstütigkeit . werfen .
Aus der Tagesordnung steht u . a . ein Vortrag des General¬
sekretärs Ott über die neue Verfassung des Deutschen Roten
Kreuzes und des . Badischen Frauenvereins . Zum Schluß der
Tagung wird die bisherige Präsidentin die Verelnsführung an
die neu berufene Vorsitzende übergeben .

bld . Ettlingen , 14. Sept . (Im Zeichen der Arbeits¬
beschaffung .) Reichsstatthalter Robert Wagner weilte am
Dienstag in unserer - Stadt , um mit den zuständigen Stellen des
Bezirks die Arbeitsbefchafsungsmaßnahmen zu besprechen . Er
wurde im Bezirksamt von Landrat Dr . Eaedecke begrüßt , wor¬
auf ihm Bürgermeister Kraft den von Architekt Elasstetter
tunstvoll äusgeführlen Ehrenbürgerbrief der Stadt Ettlingen
mit der Urkunde des Gemeinderats vom 3. Oktober 1933 über¬
reichte . Der Kreisleiter der NSDAP ., Ingenieur Pfeiffer - Ett¬
lingen , schilderte dann die Notlage des Bezirks , wobei er fest-
stellen könnte , daß dank der Maßnahmen der nationalsozia¬
listischen Regierung die Ardeitslosenzisser im Bezirk Ettlingen
von 2199 auf 1190, also um l>5 herabgedrückt wurde . Im
einzelnen legte Krcisleiter Pfeiffer dar , was zur wirtschaft¬
lichen Hebung des Bezirks getan werden soll . Man plant u . a .
die Gründung einer Krejsobstbaugenossenschast . Auch der An¬
bau von Tabak und Gemüse soll besonders gefördert werden .
Entwässerungen im Flußgebiet der Alb sollen die Erträgnisse
der Landwirtschaft steigern . Ein bedeutsames Kapitel bilden
die Belange des Fremdenverkehrs . Hier ist es immer wieder
die Sorge um die Erhaltung der Klosterruine Frauenalb . Zur
Aufbringung der Mittel wird die Veranstaltung einer Lotterie
angeregt . Weitere Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen liegen aus
dem Gebiete der ötratzenherstellung und in der Gewinnung an¬
baufähigen Geländes für die Landwirtschaft . Schließlich ist süd¬
lich der Sradt die Schaffung einer Stadtrandsiedelung vorge¬
sehen . — Der Reichsstatthalter nahm den Vortrag mit größtem
Interesse entgegen und gab seinerseits wertvolle Anregungen .

Karlsruhe , 18 . « ept . (tzetnen -Verletzungen er -

egen . ) Der auf der Landstraße bei Kniet,ngen verun -

; lückte Motorradfahrer , der mit einem Radfahrer zusam -

nenstieß , ist seinen schweren Verletzungen erlegen . Cs han -

>elt sich um den neunzehnjährigen Bäcker Wiebelt aus

stmelingen .
Karlsruhe , r9 . Sept . (Die Grenzlandw er de¬

ine sse . ) Die Erenzlandwerbemesse wurde am Dienstag
nachmittag vom Ministerpräsidenten , Finanz - und Wirt -
ichaftsminister Köhler , besucht .

Karlsruhe , 19 . Sept . ( Verlegung . ) Wie wir hören ,
findet der Umzug des Erzbischöflichen Oberstisrungsrats >o-
wie der Katholischen Stistungsoerwaltung ( Pfarrpsründe -
kasse usw . ) und Allgemeinen Katholilchen Klrchensteuer -
kasse nach Freiburg ( Herrenstr 35 ) in den letzten Septem¬
bertagen statt . Da ein großer Teil der Beamten erst nach
dem 1 . Oktober umziehen kann , wird der Geschäftsbetrieb in
vollem Umfang erst gegen Mitte Oktober ausgenommen
werden können .

" ' " " ' ' ' '

Manheim . 19 . Sept . (Fliegerbombe gesunden . )
Bei den Ausbaggerungsarbeiten , die gegenwariig durch das
Rheinbauamr in den Mannheimer Häsen durchgejühn wer¬
den , wurde im Bonadieshaien beim Hemzhoslai eine Flie¬
gerbombe herausgebgggerl . die bei einem Fliegerangriff in

den Kriegsjahren in das Hafenbecken gefallen war , oiM
beim Aufschlag aus das Wasser zur Entzündung zu gelan¬
gen . Das Geschoß lag über 16 Jahre im Schlamm und Was¬
ser und wurde nun durch die zuständigen Behörden enl )ernt
und vernichtet .

Mannheim , 19 . Sept . ( Mutwilliger Feuer¬
alarm . ) In der Nacht zum Samstag hat ein 21 Jahre
alter Mann einen Feuermelder eingeichlagen und die Feu¬
erwehr mutwilligerweiie alarmiert . Der Täler konnte in
dem Augenblick von der Polizei geiaßt werben , als er aus
einem Rad ausreißen wollte . Bereits am Sams - agnachmil -
tag wurde der Täter dem Schnellrichter vorgesührt , der ihm
für diesen groben Unfug 16 Monate Gesängnis zubiktiert -r
Es wurde sofort Haftbefehl erlassen .

Schwetzingen , 19 . Sept . lEr trunken . ) Am Rheinu ' er
bei Brühl fand die Gendarmerie ein Damemahrrad und
Kleidungsstücke eines Mannes . Die Ermittlungen ergaben ,
daß sich am Sonntag nachmittag bei der Kotleriänre der
verheiratete Kriegsbeschädigte Daniel Bechlold aus Bilfin¬
gen bei Königsbach ( Baden ) im Rhein das Leben genom¬
men hat . Er hat Briese an seine Angehörigen Hinterlagen

Schwetzingen . 19 . Sept . ( H e b e l t r u n k. ) Die Orts¬
gruppe des Landesvereins Badische Heimat eB fuhrt am
kommenden Sonntag in herkömmlicher Weise den Schwetzin-
ger Hebeltrunk durch . Nachmittags findet die Fe >er am
Grabe des Dichters statt . Die Gedächtnisrede hält der Eav -
führer des Reichsverbandes Deutscher Schriftsteller . Dutner -
Ereif , Heidelberg . Dann erfolgt die Verleihung von Preisen
an Schüler .

Pforzheim . 14 . Sept . (Auto verschenkt . ) Am Sonn¬
tag fuhr ein Horch -Kraftwagen , der durch den nassen Bo
den ins Rutschen gekommen war , gegen eine Mauer , die
sich kurz vor dem Ortseingang nach Weidental befindet .
Dier vier Insassen , die sich in dem Wagen befanden , und
die aus Pforzheim waren , sind mit unbedeutenden Ver¬
letzungen davongekommen . Immerhin war aber der Besitzer
des Wagens , ein Pforzheimer Fabrikant , über das Mißge¬
schick so verärgert , daß er nichts mehr von »einem Wagen
wissen wollte . Aus die Frage , wer den Wagen haben wolle ,
waren die Umstehenden zunächst etwas ungläubig . Schließ¬
lich , als der Fabrikant erklärte , daß ss ihm mir seinem An¬
gebot ernst sei . trat ein Arbeitsloser vor und nabm freude¬
strahlend das Geschenk an . Die vier Pforzheimer sind dann
mit der Bahn nach Hause gefahren . Der Psälzer Glücks¬
pilz braucht nur einige kleinere Reparaturen vornehmen
zu lassen . So etwas kommt nicht alle Tage vor !

Pforzheim , 19 . Sept . (Fort mit der Eeträn te¬
ste per . ) Der Eemeinderat der Gemeinde Niesern hat als
erste Gemeinde des Amtsbezirks Pforzheim beschlossen , ab
1 . Oktober 1934 die Eemeinde - Getränkesteuer auszuheben .

Bruchsal . 19. Sept . (Unglückssal I ) Die 6 Jahre alte
Ursula Presch aus Mannheim , die zu Besuch hier weilt ,
sprang hinter einem in Richtung Ubstadt fahrenden Per -
sonenarto hervor und direkt in einen Lieferwagen hinein ,
von dem sie ersaßt wurde . Das Kind trug einen Schädel -
bruch davon, ' auch ist Las linke Auge verloren . Es besteht
Lebensgefahr .

Wertheim , 19 . Sept . (Todesfall . ) Kommerzienrat
Wilhelm Langguth , der frühere Cemorches rer Kölonial -

warengrotzyanolung Gevr . Langguth , ist nach einem ar¬
beitsreichen Leben im 88 . Lebensjahr gestorben Kommer¬
zienrat Langguth war eine der markantesten Persönlich¬
keiten Wertheims .

Hegelhausen b Heidelberg , 19 . Sept (Zusammen¬
stoß . ) Der Motorradfahrer Emil Hör aus Wildelmsseid
stieß in einer Kurve mit einem Lastauto zusammen Wäh¬
rend der Beifahrer mil dem Schrecken davonkam . wurde ver
Motorradfahrer selbft lebensgefährlich verletzt . Den Füh¬
rer des Kraftwagens trifft den Vernehmungen »ach keine
Schuld .

Waldwimmersbach b . Heidelberg , 19. Sept . (Tödlicher
Uns all . ) Montag nacht suhr der aus Lobenfeld stam¬
mende Schuhmacher I . Berberich mit seinem Motorrad ge¬
gen einen Baum beim „ Weißen Stein " Berberich wurde
tot aufgefunden : sein Beifahrer , der Metzger Franz Dick,
erlitt einen Schädelbruch und einen Armbruch .

Mosbach , 19 . Sept . (Vom Baum gestürzt . ) Vom
Baum gestürzt ist beim Obstpflücken unser Mitbürger Eugen
Holder . Schwere Verletzungen machten die Verbringung ins
Krankenhaus erforderlich .

Adelsheim , 19 . Sept . (Ertrunken .) Das fünfjährige
Töchterchen des Stätionsbeamten Bürck spielte in der Nähe
der elterlichen Wohnung an der sehr gbschüssigen Böschung
am linken Ufer der Kirnau . In einem unbewachten Augen¬
blick fiel das Kind ins Wasser und ertrank

Merchingen b . Adelsheim . 19 . Sept . ( B r a n d . ) In dem
landwirtschaftlichen Anwesen von Friedrich Ullrich 2 brach
nachmittags Feuer aus . das sehr rasch um sich griff und in
kurzer Zeit die Scheune mit Nebengebäuden samt allen
Heu - ustd Erntevorräten und den darin untergebrachten
landwirtschaftlichen Maschinengeräten vernichtete . Das Vieh
konnte nur mit knapper Mühe gerettet werden . Das Wohn¬
gebäude ist zum Teil zerstört Man schätzt den Schaden aus
etwa 20 009 RM . . die Brandursache ist unbekannt . Als das
Feuer ausbrach war die ganze Familie Ullrich auf dem
Felde .

Hockenheim. 19 . Sept . (Der rasende Tod ) In
Mannheim ist ein junger Mann von hier mit einem Auto
zusammengestotzen und so schwer verletzt worden , daß er
im Krankenhaus starb . Es handelt sich um den 24 Jahre
alten Mechaniker Paul Bastel . Der so jäh ums Leben Ge¬
kommene galt als fleißiger und braver Arbeiter

Offenburg , 19 . Sept . ( H e r b st m e s j e . ) Die Braune Or -
tenauer Herbstmesse findet vom 6 bis 9 . Oktober in den
landwirtschaftlichen Hallen statt .

Freiburg , 19 . Sept . ( , . Eras Zeppelin " kommt )
Gutes Wetter vorausgesetzt , wird das Luftschiff „Gras Zep¬
pelin " am 27 . September anläßlich einer Fahrt für die
Losgewinner auch über Frelburg kommen Die Anregung
zur Ueberfliegung der Brelsgauer Hauptstadt ging von der
NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " aus .

Freiftett , 19 . Sept . ( Von der F i s ch c r z u n s t . ) Die
Fischerzumt Freistett -Diersheim kann im nächsten Jahr auf
ein 200jähriges Bestehen zurückblicken. Die Urkunde aus
dem Jahre I 'i'gü . durch die der Zunft das Fischereirecht auf
dem Rhein verliehen wurde , ist noch vorhanden , ebenso ein
Protokollbuch aus deM Iahre 1716 , die Zufntlade und das
Zunstwaggen

Ueberlingen . 19 Sept . (Vom Zug ersaßt .) An der
ungeschützten Bahnüberführung zwischen Unteruhldingen
und Seefelden ereignete sich am Dienstag morgen em schwe¬
rer Unglücksfall . Die 15jährige Obertertianertn Edith
Klempnow , deren Mutter als Mitarbeiterin im Sanato¬
rium Dr . Rus - Unteruhldingen wohnt , befand sich mir dem
Fahrrad aus dem Weg zur Schule nach Ueberlingen . An¬
scheinend hat nun das junge Mädchen beim Ueberqueren
der Bahnüberführung bei dem dichten Morgenebel den ber -
ankommenden Zug nicht bemerkt . Die Bedauernswerte
Radlerin wurde vom letzten Wagen ersaßt , etwa 50 Me¬
ter weit geschleift und erlitt schwere Kopfverletzungen . Man
bosst es am Leben zu erhalten .



Ei» Gang durch die Grenzlaudwerbemsse
Lld . Karlsruhe , 18. Sept . Wie wir bereits in unserem Be¬

richt über die Eröffnungsfeier mitgeteilt haben , bietet die
zweite nationalsozialistische Grenzlandwerbemesse in sehr ge¬
schickter Anordnung der Ausstellungsstücke ein interessantes und
anschauliches Bild des badischen Erwerbslebens . Wenn auch
das Erenzland Baden unter den Nachwirkungen des Versail¬
ler Vertrages wirtschaftlich schwer zu leiden hat , so lassen es
die heimische Industrie , der Handel , das Handwerk und Ge¬
werbe in keiner Weise daran fehlen , unter Einsatz der besten
Kräfte und mit Erfolg das Aufbauwerk unseres Führers Adolf
Hitler auch hier in der Südwestecke des Reiches zu fördern . Den
Beweis dafür bringen die landauf landab stattfindenden
Braunen Messen und ganz besonders die in diesen Tagen ge¬
zeigte Grenzlandwerbemesse in der Landeshauptstadt Karlsruhe
Während in der Ausstellungshalle ausschließlich Karlsruher
Firmen von ihrem Können Zeugnis oblegen , haben die übri¬
gen badischen Firmen ihr Heim in der neu errichteten städti¬
schen Markthalle aufgeschlagen. Die Ausstellung ist in allen
Teilen reich - und vielgestaltet und gibt außerdem Gelegenheit
zur Bewunderung einer großen Reihe sehenswerter Neuigkei¬
ten . Auf einem Komplex von rund 6000 Quadratmeter Fläche
haben 249 Aussteller ihre Stände aufgeschlagen. In dem fort¬
während starken Besuch kommt ein reges Interesse des Publi¬
kums zum Ausdruck Die Schulklassen erhalten durch den Aus¬
stellungsbesuch einen vortrefflichen Anschauungsunterricht .

Wir beginnen unseren Rundgang in der Städt . Ausstellungs¬
halle . Dort hat auch und zwar im großen Mittelraum , das
Badische Heimatwerk der NS .-Frauenschaft eine sehr nette und
reichhaltige Schau veranstaltet , um die Bevölkerung auf die
kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung der Heimarbeit hinzu¬
weisen. Anschließend empfiehlt sich die Wertarbeit aller Zweige
von Handwerk , Gewerbe und Handel . Wir sehen geschmackvolle,
modern und praktisch eingerichtete Küchen- und Zimmereinrich¬
tungen , die Erzeugnisse des Nahrungsmittelgewerbes usw ., die
Erzeugnisse der Karlsruher Majolika -Manufaktur , die Neuhei¬
ten im Buchdruckgewerbe u . a . m . Im Rundbau ist die vom Lei¬
ter der Landesstelle für Volksaufklärung und Propaganda , Fr .
Moraller , zusammengestellte und vielbeachtete Revolutionsschaü
untergebracht .

In der Städt . Markthalle machen wir einen Spaziergang
durch das gesamte wirtschaftliche Gefüge unseres Erenzlandes .
Man ist erstaunt über dem hohen Stand der industriellen und
gewerblichen Leistungsfähigkeit . Hier verbirgt sich ein ungeahn¬
tes Maß von Fleiß und Tüchtigkeit und es zeigt sich, daß die
badische Wirtschaft im Kampfe um den wirtschaftlichen Wieder¬
aufstieg Deutschlands sein Bestes beisteuert . In der gleichen
Front zur Durchführung der Maßnahmen zur Arbeitsbeschaf¬
fung stehen bekanntlich der Reichsnährstand , die Genossenschaf¬
ten , die Reichspost und die Reichsbahn , die aus ihrem Gebiets¬
bereich die Ausstellung in interessanter Weise ergänzen . Ver¬
treten sind ferner Mercedes -Benz, Sinner AG -, Maggi , Kath¬
reiner , Gritzner -Kayser , u . a . Erwähnt seien noch die Darstel¬
lungen des Karlsruher Arbeitsamts , des „Hilfswerks Mutter
und Kind "

, des Landesverkehrsverbandes , sowie die Sonder¬
abteilung des Reichsluftschutzbundes.

Mercedes-Penz Personen- und Lastwagen ans der ll . Erenzland-
werbemesse , Karlsruhe .

Der Umfang der II . Grenzlandwerbemesse , die auch eine Auto¬
mobil - und Motorrad -Schau einschließt, machte bekanntlich die
Einbeziehung der Karlsruher neuen Markthalle notwendig , die
damit zum ersten Male dem Publikum freigegeben wird . In
der Tat bietet sich den Besuchern der Grenzlandwerbemesse ein
imposantes Bild , denn noch nie wurde in Karlsruhe eine solch
umfassende Uebersicht der Erzeugnisse unserer Automobil - und
Motorrad -Fabriken gegeben.

Da ist es vor allem der Mercedes -Venz- Stand von Schoem-
perlen und Gast, der mit seinen Personen - und Lastwagen , die
als Spitzen-Erzeugnisse deutscher Qualitätsarbeit Weltgeltung
besitzen, einen Hauptanziehungspunkt bildet . Als Cabrio -Li¬
mousine stellt sich der kleine volkstümliche Heckmotorwagen Typ
ILO (Vollschwingachse , Zentralrohrrahmen ) vor , der zweifellos
zu den interessanten Konstruktionen der Gegenwart zählt . Es
ist überraschend, was dieser kleine Wagen an Geräumigkeit und
Fahrkomfort bei dem niedrigen Preis bietet . Seine Vorteile
und hohe Leistung haben dem Mercedes - Benz -Typ 130 eine ab¬
solute Sonderstellung gesichert . Von dem bewährten , wirtschaft¬
lichen Volljchwingachs-Typ 170 wird ein rassiger Sport -Zwei¬
sitzer, von dem aus diesem Typ entwickelten 2-Ltr .-Wägen (Typ
200) ein viersenstriges Cabriolet auf langem Chassis gezeigt.
Diese Wagen wie auch die sechssitzige Pullman -Limousine des
Typs 290 — als Vertreterin der Mittelklasse — stellen Spitzen¬
leistungen in Formschönheit und Zweckmäßigkeit dar .

Von dem uns benachbarten Nutzwagenwerk Gaggenau wer¬
den drei Lastwagen : ein 2 , ein 3>- und ein 5-Tonnep -Diesel-
Lastwagen gezeigt. Bon den 7000 Diesel-Nutzfahrzeugen , die
nach Sachverständigen - Schätzung in Deutschland laufen , hat das
Gaggenauer Werk weitaus den größten Teil geliefert .

Der Initiative des Führers und der besonderen Unterstützung,die der Automobilindustrie durch die nationale Regierung zu¬teil wird , ist es zu verdanken , daß in den Werken und Nieder¬
lassungen der Firma Daimler -Benz heute weit über 20 000
Volksgenossen Brot und Arbeit gegeben wird .

Wir hoffen, oaß auch die ll . Erenzlandwerbemesfe , Karlsruhe ,ihren Teil dazu beiträgt , den Automobilfabriken zahlreiche Auf¬
träge znzuführcn und so die Möglichkeit geschaffen wird , wei¬
tere Volksgenossen wieder in den Produktionsprozeß einzu¬
gliedern .

Vergünstigungen der Reichsbahn für die ll . NS .-Grenzland-
Werbemesse , Braune Messe — Deutsche Woche — Karlsruhe.
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe gibt in einem Umkreis

von 75 Kilometer Sonntagsrückfahrkarten während der Dauer
der II . NS .-Erenzland -Werbemesse, Braunen Messe — Deut¬
schen Woche Karlsruhe jeweils von Samstags 0 Uhr bis Mon¬
tag mittags 12 Uhr aus ; außerdem Dienstags , von Dienstag
6 Uhr bis Dienstag 24 Uhr und Donnerstags , von Donnerstag
0 Uhr bis Donnerstag 24 Uhr .

Außerdem gewährt die Reichsbahn bei Eonderzügen mit einer
garantierten Personenzahl von 300 Fahrgästen eine Ermäßi¬
gung von 50 2L , bei einem Sonderzug von 000 Personen 60
Ermäßigung . Sonderzügc , die durch das Eauamt „Kraft durch
Freude " mit einer Teilnehmerzahl , von 800 Personen zusam¬
mengestellt werden , erhalten 75 A Ermäßigung .

Damit dürfte allen Verbänden und Organisationen die Mög¬
lichkeit gegeben sein, durch das Entgegenkommen der Reichs¬
bahn auf verbilligtem Wege die ll . NS .-Grenzland -Werbemesse,Braune Messe — Deutsche Woche Karlsruhe zu besuchen.

Lest « Mst KeimatzettimgdaS «Duelaede» Taaablatt «.

10

« 44^ 1444§ (44.
-<iMa4Nl4 ? NoiA Hm? .
14444>f! 6ll4!j444l/M4. H14^ » 44^ 5i4^

vHm ? vovi5n444Fön4r ^oc-ffn44. Hm? ^

0/14- ^vUlchHaAtvFievn4tinH4444H«44i4 ^vl4^M4-vi4444-

A44444 Hl4? ^ »iii4444I4S44. 1444/tt^
Ni4Al44/i40iii/U4i4 ? V

/Ao - An6H4l4N44 ^ AlN444>. oAl444l , Ftd >4444444e V1>4?-

Hor6» 446-f4« N444444H z<444« 4M5ir44F >ki/i? öA '
^ >44144, -HkK/K - ^ ki«Ai44 -. <

Arm . i444^ >44zÄ44HÜ4Fi >44. Aä444444 >44 ?

FoAi - ->̂ »-6 L)o>44-frv6

HorHFmFm «. icm4N404 >444^ l44 . Zii^ »4?

Hl4pH4444 ^ .

cAch >/yU ^ .Hl4444 <ÄnFll44 . 0>4^ N44., A -«, ^

Ko >4>4M444I. M -ierF IMctHFt .

Ao>6Amch>444HN44. ^ ovt - H >444 H » 6 -

4U .

Der Kalender -er hundert Tage
Im Zeichen der Saarverbundenheit

Ein besonders lebendiges Zeichen der Verbundenheit des deut¬
schen Volkes mit seinen Brüdern an der Saar ist in einem
Saar - Kalender geschaffen worden , dem Kalender der 100 Tage.
Vom 5 . Oktober bis zum 13 . Januar soll dieser Kalender in
jedem deutschen Hause hängen und seinen Bewohnern täglich die
Liebe zu dem entrissenen deutschen Boden aufs neue ins Herz
pflanzen .

Dieser Abstimmungskalender ist ein Meisterwerk der Photo¬
kunst . Seine 100 Blätter zeigen in den herrlichsten Ausnahmen
die Schönheiten des Saarlandes . Sie erzählen aber auch von
dem Leben und der Arbeit seiner Bewohner , von ihren Sitten
und Bräuchen Hier entsteht ein lebendiges Bild der Saar -
wirtschaft. Bild und Text wirken zusammen, um sowohl die
wirtschaftliche wie die völkische Verbundenheit des Taarlanöes
mit seinem Mutterland zu beweisen.

Hundert Blätter reden eine eindringliche Sprache. An jedem
Tage hämmert uns ein neues Bild ins Gemüt : Deutsch ist
die Saar ! Deutschland und das Saarland sind eine untrenn¬
bare Einheit ! Die herrlichen Naturaufnahmen des Saar -
Kalenders werden dazu beitragen , ihm rasch Eingang in alle
deutschen Familien zu schaffen . Sie werden die Treue und die
Liebe zum Saarland verliefen helfen und zugleich von der
Notwendigkeit jvrechen . daß jeder einzelne Deutsche Helsen mug.
sich mit ganzer Kraft für die Wiedergewinnung des Saarlandes
einzusetzen , und >ei es auch nur dadurch, baß er nicht zurücksteqr
bei der allgemeinen großen Kundgebung des deutschen Volkes.

Hundert Tage lang wird uns dieser Kalender immer wieder
das Saarland vor Augen bringen . Jede deutsche Wohnung und
jeden deutschen Ardeitsraum soll er schmücken . Es ist dies eine
wahrhaft wirksame Saarhilfe , der sich nicht einer entziehen darf .
Ter geringe Preis des Kalenders ( er kostet nur 1 RM .) wird
dazu beitragen , daß ihn tatsächlich jeder erwerben kann. Wenn
wir in jedem Hause dies Zeichen treuer Volksverbundenheit
finden , jo wird dies ein neuer Beweis sür den gemeinsamen
großen Willen des deutschen Volkes sein , dac Saarland , das uns
15 Jahr « hindurch entrissen war , dem Mutterlanvr zurück-
zugewinnen !

Der Reinertrag aus dem Verkauf des Saorkalenders wird der
Durchführung des Winterhiljswerks un Saargehiet dienen.
Jede Mark also, sür die ern Kalender erworben wird , kommt
unmittelbar den notleidenden deutschen Brüdern an der Saar
Mguie. .

Gasgedrasch smki die UnsakWer
Wer daran gewöhnt ist , das Gas für Wärmeerzeugung

Beleuchtung jederzeit und in jeder gewünschten Menge zu lVerfügung zu haben , der weiß noch, wie sehr seine
Lebenshaltung durch das Gas gehoben worden ist . Die Unehmlichkeiten und die hygienischen Eigenschaften der Ga «

^
Wendung sind tagaus , tagein millionenfach die gleichen , fixden zur selbstverständlichen Gewohnheit und fallen schlier,^nur noch dann aus, wenn man sie entbehren muß. Das ^hat uns befreit von schädlichen körperlichen Anstrengungen^
Transport und Verwendung fester Brennstoffe , von Asche ,und Ruß und von ungesundem Kohlendunst . Das Gas jg ^ideale Wäcmelieserer sür Speisenbereitung , häusliche Saub

"
Haltung und Körperpflege . Es hat seinen großen Anteil
Volkshygiene und Volksgesundheit .

Aber freilich auch auf das Gas trifft in einer Abwandlu«das Schillerwort zu : „Wohltätig ist des Gases Macht, wenn Kder Mensch bezähmt , bewacht !" Oder modern ausgedrückt kanman sagen : „Ganz ohne Sorgfalt geht die Sache nicht !"
'

»n-
*

Kohlenfeuer und Elektrizität , wie Dampf , Wasserkraft undandere Art von Energie gebändigt und weise gehandhadt weuden wollen , um eine Leistung zu erreichen und den Ausbru »gefesselter Gewalt zu verhindern , so bedarf auch das Gas d»Wartung . Wird es aber sachgemäß gewartet und gehandhM
so ist das Gas , wie gesagt, ein Wohltäter der Menschheit , xj,Kulturfaktor wie so viele andere technische Errungenschaften un¬serer Zeit .

Kaum ein anderer technischer Fortschritt hat in so breiterFront Eingang in das tägliche Leben gefunden wie der Ucbei-gang von der Kohlenfeuerung zum Gase. Deutschland hat 3WGemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern . Davon werde,heute rd . 2700 Gemeinden , die mehr als die Hälfte der deutsche,Gesamtbevölkerung umfassen, durch rd . 1200 Gaswerke mit
versorgt . Der hohe Grad der Betriebssicherheit , den die nwderne Gastechnik erreicht hat , ergibt sich schon aus der Tatsachedaß in nahezu 10 Millionen Haushaltungen tagtäglich Gas ver¬wendet wird ohne irgendwelche Schäden , deren Ausmaß ein»
auch nur den Durchschnitt der Unfallquote aus anderen Ur¬
sachen erreicht . Noch immer hat gerade die Gasverwendung j„Haushalt trotz fortschreitender Eroberung weiter Gebiete in Er¬werbe uns Industrie durch das Gas und trotz des wachsende ,Ersatzes von Gasbeleuchtung durch elektrisches Licht den Hohr,Anteil von 67 am gesamten deutschen Gasverbrauch . Jähr¬
lich werden in Haushaltungen 2,3 Milliarden Kubikmeter E»;
verbraucht .

Wie weitgehend des Gases Macht bezähmt ist , und dri
Zwecken des täglichen Lebens zu gesahrloser Verwendung nchbar gemacht wurde , zeigen seine verschiedenen GebrauchsfoiL,im Haushalt . Rund 7 Millionen Haushaltungen benutzen i,
Gaskocher, etwa 1 )4Millionen den Gasherd . Die vollstäntz
Gasküche beginnt zur Norm zu werden . Schon I ^L bis 2 A
lionen Haushalte sind mit Gasapparaten zur Warmwassn
bereitung ausgestattet . Daneben finden wir gasbeheizte Wajh
Maschinen und Plättgeräte , deren Zahl gegenwärtig auf 1 M
lion geschätzt wird . Auch die Raumheizung in zentraler odr,
Einzel -Anordnung beginnt das Gas sich zu erobern . Et«
400 000 Eashcizöfen sind heute bereits in Betrieb .

Wenn trotz der völligen Ungefährlichkeit der Gasverwendunz
hei genügender Sorgfalt , wofür die angegebenen Million»
Ziffern sprechen , Easunfälle oft eine so starke öffentliche Beach¬
tung finden , so erklärt sich das daraus , daß sie trotz oder viel¬
leicht gerade wegen ihrer verhältnismäßigen Seltenheit fast im¬
mer mit einer Sensation verbunden sind , oder willkürlich ah
Sensation frisiert werden . Tatsache jedoch ist , daß die löblicher
Easunfälle an der Gesamtzahl der Unfälle mit tödlichem Aar-
gang nur zu einem sehr geringen Bruchteil beteiligt sind . Dch
betrugen beispielsweise im Iahre 1929 insgesamt 27 679 , wo«
die Verkehrsunfälle (Fahrzeuge ) mit 9 604 oder mehr als ein»
Drittel , Tod durch Srurz mit 5641 , durch Ertrinken mit 36L
durch Verbrühen mit 919 , durch Verbrennen mit 879 und dam
erst Leuchtgasunfälle mit nur 665 oder wenig mehr als
beteiligt waren . Diese 665 Gasunfälle mit tödlichem Ausgang
bedeuten nur 0,07 A aller im Jahre 1929 registrierten Sterbr-
fälle und sind ein sinnfälliger Ausdruck für den hohen Grad be¬
trieblicher Sicherheit , den die moderne Gastechnik erreicht hat.

Wie mit den Easunfällen . so steht es auch mit den durch Ver¬
giftung mit Gas verübten Selbstmorden . Im Jahre 1929 wur¬
den in Deutschland insgesamt 16 665 Selbstmorde verzeichnet .
Davon entfielen nicht weniger als 7060 oder mehr als 40 N aas
Erhängen . In weitem Abstand folgen in einer Gruppe Leucht¬
gasvergiftungen mit rd . 15 A , Erschießen mit rd . 14 und Er¬
tränken mit rd . 13 A Selbstmorderr . Genauere internationale
statistische Untersuchungen haben auch ergeben , daß die Höhe der
Zahl der selbstmörderischen Gasvergiftungen in keinerlei Zu¬
sammenhang mit der Verbreitung des Gases und der Höhe des
Gasverbrauchs pro Kopf steht, sondern eigenen Gesetzen folgt-

Weiter ist zu der Frage der Betriebssicherheit festzustellen , dag
nachweislich die Unfälle und vor allem Brandgefahren in dem
Grade abnehmen , wie die Kohlenfeuerung durch Gasbenutzua -
ersetzt wird . Brände , die durch Ucberheizen von Feuerstelle »
oder verrußte Schornsteine , durch herausfallende glühende Koh¬
lenstücke oder Entzündung von leicht brennbarem Material i»
der Nähe am Ofen , durch glimmende Asche und lagernde Brenn¬
stoffe Entstehen, sind völlig ausgeschlossen bei der Verwendung
von Gas . Nicht zu vergessen sind Unfälle durch Kohlenoxydver¬
giftung mit unsachgemäß bedienten oder beschädigten Oefen. Die
Ausschaltung dieser und anderer Gefahren durch den Uebergang
zum Gase berechtigt in gewissem Umfange zu der Feststellung.
daß die Benutzung von Gas Brände und Unfälle verhindert
oder doch mindestens ganz bedeutend vermindert .

Dennoch ist auch im Easfach die Sicherungstechnik ständig wei¬
ter fortentwickelt worden . Das größte Interesse weiterer Kreise
dürften sicherlich die Bemühungen finden , das Kohlenoxyd aus
dem Gas zu entfernen , das Gas also zu entgiften . Die Frage
an sich ist gelöst. Zur praktischen Durchführung in große »
Stil wird es aber noch eingehender Versuche bedürfen , um au»
das entgiftete Gas in alter Qualität , vor allem mit dem ge*
wohnten Heizwert und möglich nicht wesentlich teuerer als bis¬
her liefern zu können. Zahlreiche Vorschriften der Fachorgane
sichern eine sachgemäße Installation und Inbetriebnahme der
Kasgeräte . In wachsendem Maße wird der Schlauchanschla »
von Geräten durch eine feste Rohrverbindung ersetzt . Ie ^
größere Gerät muß zur Ableitung der Abgase an einen
Schornstein «ngeschlossen werden . Besondere Sorgfalt wird au»
auf die Sicherung von Gashähnen verwandt , die zu verdenk
liegenden , unsicherbaren Brennern gehören . Gute , moderne Eas-
geräte sind ausnahmslos mit Sicherungen dieser Art ausge¬
rüstet . Dazu gehört insbesondere eine selbsttätige ZLndfla »'
mensicherung für Gasheizgeräte , Warmwasserbereiter und Bad^
vfen, deren Wirkung darauf beruht , daß die Oeffnung und da-
Geäffnetb leiben des Haupthahnes nur bei brennender
flamme möglich ist ; das Brennen der Zündflamme ist also
aussetzung fowohl für die Inbetriebsetzung als auch für
Fortdauer des Betriebes der Geräte .

Es ist also wirklich so , wie Schiller sagt : „Wohltätig ist
Gases macht, wenn sie der Mensch bezähmt , bewacht" . Es b?
darf nur eines geringen Mindestmaßes von Umsicht und AE
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Aas -er StadlratssiHung

- Stadtrat beschließt den Verkauf von 2 Bauplätzen

der Horst -Wessel -Straße . — Zur Ausführung durch den
""

willigen Arbeitsdienst wird eine Reihe von neuen Ar -

I^ ten u a . auch die Ausführung von Waldwegen vorge -

Als weitere Notstandsarbeiten werden der Aus -

kmt der Horst -Wessel - Straße u . die Verlegung des Scheid -

obens in Aussicht genommen . — Einem Gesuch um Er¬

st lluna eines Seitenbaues auf einem Grundstück an der

Mesetistraße konnte nicht stattgegeben werden , ebenso

wurde ein Gesuch um Einbau einer Notwohnung in einer

Werkstätte abgelehnt . — Der Hiebsplan für die städtischen

Waldungen im Rechnungsjahr 1934 wird genehmigt ,

ebenso die Vornahme eines außerordentlichen Holzhiebes

von iM fm . — Die Brot - und Fleischlieferungen für das

städtische Krankenhaus werden an die Bäcker - bezw . Metz -

aerinnung vergeben . — Der Stadtrat beschließt , daß grund¬

sätzlich ledige Bedienstete unter 25 Jahren gegen ältere

Arbeitskräfte entsprechend den erlassenen Anordnungen

der Reichsregierung auszutauschen sind .

Wüsche KrmkWhms i« ZnterlmS -
Setrieb

Weiter teilt uns das Bürgermeisteramt mit :

Die notwendig gewordene Aenderung und Zusammen¬

legung des städtischen Krankenhauses ist jetzt völlig durch -

,- Mrt . Das gesamte Krankenhaus ist im Gebäude der

Weren medizinischen Abteilung vereinigt . Nach Einbau

Operationsräume und der Röntgenabteilung im Erd -

« Wß , sowie Einrichtung der Bäder , Diathermie und

Schensonne etc . kann dort die gewohnte Arbeit gut und

reibungslos durchgeführt werden . Es werden hier statio¬
näre und ambulante Patienten versorgt und Heilbäder ,
Massagen usw . verabreicht .

Die Krankenzimmer wurden durch Einsparen von Arzt -

und Schwesternzimmer erweitert , das weibliche Dienst¬

personal des Krankenhauses außerhalb untergebracht , so-

dag durch vorübergehende Beschränkung der Aerzte , Schwe¬

stern und Angestellten für die Patientenunterbringung
und Versorgung das Bestmögliche eingeräumt wurde . Ins¬

gesamt stehen 95 Betten für Kranke und Geburtshilfe zur
Verfügung in Zimmern mit 6 , 4 , 3 , 2 und 1 Betten .

Das Krankenhaus ist in der Uebergangszeit besonders
bemüht , sein gutes Ansehen und seinen Ruf zu wahren
und wirbt auch jetzt mit bestem Einsatz aller Kräfte .

Die getroffene Lösung für vorübergehende Zeit darf im
Interesse der Stadt Durlach und der weiteren Umgebung
im Sinne der Aufrechterhaltung eines vollwertigen und
hier notwendigen Krankenhausbetriebes als glücklich be¬

zeichnet werden . Es wird aber mit vollen Kräften an der
Durchführung des Gedankens eines Neubaues gearbeitet ,
und es ist nach den bisherigen Verhandlungen zu schließen ,
anzunehmen , daß in absehbarer Zeit der Verwirklichung
nichts mehr im Wege steht . Ueber diese gesamten Fragen
soll voraussichtlich im Laufe des Oktober ^ in einer großen
öffentlichen Versammlung Bericht erstattet werden . Nähe¬
res folgt an gleicher Stelle .

«-

Alltage auf Verleihung -es Miegsehm-kreWs
Anträge auf Verleihung des Kriegsehrenkreuzes (für Front¬

kämpfer , Kriegsteilnehmer , Witwen und Eltern ) können von

Antragsberechtigten , die in Durlach wohnhaft sind, jeweils
Samstags in der Zeit von 8,39 Uhr bis 12,39 Uhr bei der
Zweigstelle der polizeilichen Meldestelle in Durlach , Herren -

strahe 11, gestellt werden . Das ausgefüllte Antragsformular
nebst Militärpaß oder sonstige Nachweise sind mitzubringen .

<»

Vurlachek Ftlmschim
Markgrafen - Theater .

In der Bavaria - Woche 37 und die nächste Woche Nr . 38 ist
der Reichsparteilag 1934 , die großen Tage von Nürnberg , zu
sehen . Die gewaltigen Massen der HI , der SA , SS und FAD ,
von Durlach übrigens sehr gut getroffen , sind in obigen Wochen¬
schauen zu sehen.

Badisches Staatstheater .

Wie schon in den Vorjahren veranstaltet das Badische Staats¬
theater auch in diesem Jahre wieder einen besonderen Zyklus
von FremdenVorstellungen für Auswärtige , der an Sonntag -

Nachmittagen besondere Eintrittsvergünstigungen gewährt . Die
außerordentlich billigen Eintrittspreise für diesen Zyklus , die
sogar in zwei Raten bezahlt werden können , verbunden mit der
Verbilligung der Sonntagskarte für die Bahnfahrt , ermöglicht
weitesten Kreisen den Besuch des Badischen Staatstheaters , das
in dieser Spielzeit mehr denn je bestrebt sein wird , ein Theater
des Volkes zu sein .

Als Neueinrichtung kommt hinzu , daß schon jetzt der Spielplan
für die gesamten Aufführungen seststeht. Der Spielplan zeigt in
seiner Zusammenstellung einen Querschnitt durch den Eesamt -
spielplan des Staatstheaters und u ^ aßt 8 Opernwerke , 3 große
Schauspiele und das Weihnachtsmä ^ en . Von den vorgesehenen
Werken sind besonders hervorzuheben Richard Wagners „Die
Walküre " und „Die Meistersinger von Nürnberg "

, weiter Bizets
„Carmen " und andere wertvolle Opern , dazu kommen an Schau¬
spielen Ibsens gewaltiges Ideendrama „Peer Gynt "

, Schillers
romantische Tragödie „ Die Jungfrau von Orleans " und ein
bayrisches Volksstück „Die Pfingstorgel " .

Wer also Interesse daran hat , auf erheblich verbilligtem
Wege die künstlerisch hochwertigen Veranstaltungen des Staats¬
theaters zu besuchen, der wende sich umgehend an die Billet -
lasse des Badischen Staatstheaters .

„Helft VrSiide verWe« !
"

Kleine Ursachen , große Wirkung -

Ein großer Prozentsatz aller Brandschäden entsteht durch das
spielen der Kinder mir Feuer uno Feuergefährlichem . Wie oft
sehen wir schreckliche Tragödien vor uns , wenn wir einen Blick
aus eine kurze Zeitungsnotiz werfen . Die Struwelpeterge >chichte
von dem Paulinchen , das allein zu Hause war , mit Streichhöl¬
zern spielte und dabei elendiglich verbrannte , kommt leider im¬
mer noch oft genug vor und hat schon manche Eltern für lhr
ganzes Leben unglücklich gemacht . Wenn nun auch nicht gleich
immer so Entsetzliches geschieht bei diesem Spiel mit dem Feuer
— manche große und kleine Feuersbrunst , bei der Hab und Gut
oerlorenging . ist doch dadurch entfesselt worden , unendlicher
Sachschaden, Not und Verarmung waren die Folgen .

„Von Funken brennet das Haus " heißt ein alter Volksspruch.
„Kleine Ursachen , große Wirkungen "

. Das Feuer Hai für das
Kind eine merkwürdige , fast dämonische Anziehungskraft . Fast
jedes Kleine muß erst seine trüben Erfahrungen mit diesem
bösen Feind machen , „ sich die Finger verbrennen " — denn „das
gebrannte Kind scheut das Feuer "

. Die Mutter kann ihre Kin¬
der durch gewissenhafte Beaufsichtigung und rechte Erziehung
aber in den meisten Fällen vor solchem schlimmen Spiel und sei¬
nen unabsehbaren Folger , bewahren . Nicht dadurch, daß sie ihnen
den alten Kinderspruch „Messer . Gabel , Scher ' und Licht, dürfen
kleine Kinder nicht" vorplappert und ihnen verbietet , alle diese
Dinge anzurühren . Dadurch bleibt das Kind unselbständig und
ungeschickt , außerdem reizen solche Verbote geradezu zu heim¬
lichen llebertretungen . Denn das Kind hat instinktiv das Be¬
dürfnis , alles anzufaffen . „Alles besehen und nichts ansassen !"

ist ein ebenso törichtes Motto für die Kinderstube . Dieses „An¬
saffen" aller unbekannten Gegenstände ist keine Unart des Kin¬
des . sondern eine natürliche Auswirkung seines Forschungslrie -
bes : die Dinge zu sehen ist ihm nicht genug , es will sie befühlen ,
kennenlernen , mit ihnen vertraut werden . Und wenn es groß
genug dazu ist . auch mit den gefährlichen Sachen , ja , mit denen
vor allem , damit es von der Gefahr weiß , und wie man sie ver¬
hütet . Wenn dabei einmal schmerzliches Lehrgeld bezahlt wer¬
den muß , ein kleiner Finger sich am Streichholz oder Ofen ver¬
brennt . so ist das meist eine sehr heilsame Erfahrung , wiewohl
man es nicht leichtsinnig daraus ankommen lassen soll !

Nach Möglichkeit lasse man kleine Kinder nie allein in der
Wohnung ; wenn es durchaus sein muß . räume man die Streich¬
holzschachtel und alles sonstwie Gefährliche aus ihrer Reichweite
fort , versorge den Ofen so , daß weder Funken heraussprühen
können , noch daß er zu früh zugeichraudt ist und damit Er¬
stickungsgefahr entsteht . Von allen diesen und tausend anderen
Gefahren , die im Gasherd , der elektrischen Leitung , der Petro¬
leumlampe und Benzinflasche stecken, mutz das Kind wissen, je
früher desto besser. Man soll ihm . ohne seine Phantasie mit
Schauergeschichten zu erregen und es dadurch überängstlich zu
machen, den Feuerfeind zeigen , ihm erzählen , wie er schon vielen
Kindern schadete, und es lehren , geschickt und sorglich mit allen
Sachen des Gebrauchs umzugehen und sich im Falle der Gefahr
zu Helsen.

'

Die Feuerschutzwoche vom 17. bis 23. September 1394 ist den
Erziehern darin ein guter Helfer . Sie klärt großzügig über sol¬
che und alle verwandten Gefahren , die jeder wissen muß. auf .
Oie kleine Schrift , „Brandschaden ist Landschaden" saßt das
ganze Thema in interessanter , lehrreicher und lebendiger Form
in sich zusammen , sie sollte in keinem deutschen Hause fehlen !

l Aus dem Gerichtssaal
Karlsruher Gerichtssaal

Karlsruhe . 19 Sept . Der Einzelrichter beim Amtsgericht ver¬
urteilt « den 22 Jahre alten Friedrich Allgeier aus Heidelberg
wegen Betrugs , Diebstahls . Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung zu neun Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft . Der Angeklagte hatte verschiedene Zechbetrü-
gereien begangen

Vor der Strafkammer hatte sich die 33 Jahre alte ledig«, vor¬
bestrafte Franziska Maria Sproll aus Allmendinge » wegen
Kuppelei zu verantworten . Es wurde gegen sie eine Gesängnis -
irafe von neun Monaten ausgesprochen ; der Mitangeklagte 64 -
sähnge vorbestrafte Wilhelm Weinet von hier erhielt wege »
Beihilfe zur Kuppelei sechs Monate Gefängnis .

Das Urteil im Döbelner Erstprozeß
Berlin . 19. Sept . Im Hochverrats - und Eiftprozeß gegen die

17 vor dem zweiten Senat des Volksgerichts unter Anklage
stehenden Kommunisten aus Döbeln (Sachsen) und Umgebung
wurde am Mittwoch vormittag das Urteil verkündet . Der 44-
jährige Haumangeklagre Robert Wölfel erhielt unter Ein¬
beziehung der gegen ihn vom Landgericht Freiberg in Sachsen
verhängten Strafe »nsgesamt zehn Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung
gegen ihn ungeordnet . Zehn weitere Angeklagte erhielten we¬
gen Beie ' ligung an der Ziankali - und Waffenbeschaffung soipie
an der Vorbereitung der Sprengstoff - Diebstähle Zuchthausstrafen
von drei bis anderthalo Jahren neben entsprechenden Lhren -
strofen . Die höchste Strafe von diesen Angeklagten erhielt der
28jährige Joseph Nowack , der als Staffelführer des kommu¬
nistischen Kampfbundes eine Versammlung « inberufen hatte, , in
der er die Verwendung säuregefüllter Glühbirnen als Wurf¬
geschosse im volltischen Tageskampf angeraten hatte . Bier An¬
geklagte , darunter der kommunistische Ortsgruppenleiter Georg
Herold , kamen mit Gefängnisstrafen von anderthalb bis zu
einem Jahr davon .

Mörder Verkehr
Tag für Tag Nachrichten über Unglücksfälle durch den

Verkehr . Tag für Tag Tote und Verletzte . Nach Beteiligten
und Unbeteiligten streckt der Tod feine Hand aus .

Mahnungen zur Vorsicht und Rücksicht sind ergangen ,
aber von einer Verminderung der llnglücksfälle ist noch
recht wenig zu bemerken gewesen .

Man geht durch die Straßen und wälzt den Gedanken ,
ob denn diese Unfälle , die so viel Leid in Familien tragen ,
nicht auf jenes Maß zurückgebracht werden können , die au¬
ßerhalb menschlicher Vorsicht liegen . Man fragt sich, ob denn
der Verkehr für die Beteiligten ein ständiges Spiel mit dem
Tode sein muß . Denn wen e» heute nicht trifft , den kann es
morgen erfassen .

Gewiß — ohne alle Gefahr wird der Verkehr niemals
sein . Auch die alte , im Fußgängerschritt oahinzuckende Post¬
kutsche konnte einen Abhang Hinunterstürzen , wenn eine
Achse brach oder wenn die Pferde scheuten . Aber das liegt
außer menschlichem Einfluß . Was innerhalb liegt , muß sich
vermeiden lassen , wenn guter Wille und Berantwortungs -
bewußtsein gegenüber den Mitmenschen vorhanden sind .

Darf man dieses Vorhandensein verneinen ? Das wäre
eine Kränkung derer , die am Verkehr beteiligt sind . Kann
man es aber immer bejahen ? Geschieht nicht doch jo man¬
ches im Verkehr , das gegen dieses Vorhandensein spricht ?
Wie oft wohl mag dem Verkehr eine Schnelligkeit gegeben
werden , die ganz unnötig ist : denn wie viele fünf Minuten
werden oft sinnlos vertan , nachdem man vorher um fünf
Minuten Zeitgewinn sein und seiner Mitmenschen Leben
und Gesundheit aufs Spiel gesetzt hat ! Wie oft wird , nur
um nicht der Zweite sein zu müssen , gegen wohlbegründete
Verkehrsregeln verstoßen ! Und ist es immer auch so, daß
die Verkehrsregeln in Fleisch und Blut übergegangen sind ,
jo daß der Fahrer und Fußgänger ohne besondere Ueber -
legung immer das Richtige tut ?

Dein Umsotr Iiedl sirll,
ivenn Du Deine Kuncisckakt im
„vurloclisp logsblott " auk Deine
k^eueinxLnxe aufmerksam mackst .

Das Wetter
für Freitag

Der bisher über Mitteleuropa liegende hohe Druck sinkt
unter dem Einfluß von ozeanischen Randstvrungen lang¬
sam zusammen . Für Freitag ist vorwiegend bedecktes , un¬
beständiges , kühleres Weiter zu erwarten .

SadischesEtaalslheaterKarlsruhe
Sonntag , den 16. September 1934. Neu einstudiert :

Die Walküre
Wotan , durch den Raub des Ringes in Schuld verstrickt und

sinnend in „Sorge und Furcht " um den von Erda prophezeiten
^düst 'ren Tag " des „Endes "

, der den Göttern herandämmert ,
ssreg, um mehr darüber zu erkunden , aus wolkiger Höh zum
irdischen Bereich hinab . Die Wala , der „Welt weisestes Weib " ,
Abar ihm . durch Liebeszauber betört , das Wunschmädchen
Brünhilde , das mit ihren schlachtgewohnten Schwestern Kämpfer
sammelt wider Alberichs nächtliches Heer . Dann als „Wälse "
auf Erden streifend , gewann er von einer Menschenfrau Sieg -
«rund und Sieglinde , das leiblich sich liebende Zwillingspaar ,
„ jjsiait seiner , den Eidespflicht bindet , soll der wildtrotzige , zeit -

- ^ siung verachtende , in grimmer „Mißwende " gegen der
-Meidige harte Schar " erstarkte Wälsungensproß „fremd dem

^
"tte, frei seiner Gunst , unbewußt , ohne Geheiß " die rettende

^at vollbringen und dem Untergang des Asengeschlechtes weh -
Dieser bricht herein , wenn der „bange Nibelung "

, „der
7-lebe finsterer Feind zürnend zeugt einen Sohn

" und durch ihn

Besitz des von Fafner gehüteten fluchbeladenen
jEdreifes gelangt . Das eine ist bereits geschehen, das andere

bevor . Und der „unwissend trugvolle " Gott ist , wie einst

^ Anträge Herr , so nun den Verträgen Knecht . In eigener
2 , „ gefangen , muß 'er Siegmund , der des Ehebruchs und der
. ^

"chande schuldig ward , seiner „ewigen Gattin heiliger Ehre "

Brünhilde entgleitet Wotans in der Minne nach
gehrendem Willen , dessen „haltender Haft " sie bisher

leinV ^ gehorcht „ selig " dem Drang der Liebe , schützt, mit -

hWa -
^eschüttert , entgegen Walvaters strengem Gebot den

Wälsung und rettet Sieglinde , Siegmunds bräut -

, 2» . Geschwister, mit der in ihrem Schoße keimenden Frucht
ssib göttlichen Vernichtungszorn . Von der „Abwendigen "

und bestraft abzukehren , zwingt Wotan ein weh -
kHweres Geschick, das ihn fortab zur tragischen Hauptgestalt

des ganzen Ringdramas werden läßt . Die aus ihrer Gottheit
gelöste Walküre aber tat , was der Gott so gern zu tun begehrte ,
doch was nicht zu tun , die Not zwiefach ihn zwang . Nun harrt
sie , in festen Schlaf gesenkt , der Stunde , da Siegfried , der furcht¬
los freieste Held "

, die aus einsamem , von Loges feuriger Glut
umbranntem Felsengipfel wehrlos schlummernde Maid zum
Weib erweckt.

Als Komponist hat Richard Wagner niemals Auf¬
wühlenderes , Schöneres . Gewaltigeres , Hinreißenderes geschaf¬
fen als den leidenschaftgetriebenen erstenWalküren - Akt, alsVrün -
hildens feierlich -verklärte , Zutiefst ergreifende Todesverkündi¬
gung und Wotans schmerzdurchbebten Abschied von seinem „ küh--
nen , herrlichen Kinde "

, das qllen Bindungen entwunden , nur
dem Gesetz des Herzens folgen durfte . Diese Wunderklänge sind
und bleiben weder vorher noch später übertroffene Höhepunkte
ins Wagners musikdramatischem Gesamtwerk .

Es bereitet freudige Genugtuung , feststellen zu können , daß
die neuein studierte „Walküre " in jedem Betracht
über den „ Rheingold " -Vorabend sich hinaushob . Generalmusik¬
direktor Klaus Nettstraeters tonliche Ausdeutung zeugte
von eindringlicher Kenntnis des Wagnerstils , hatte Hingabe
und Aufschwung , Blüte des Klanges und vergeistigte Erfassung
und erlahmte bloß zuweilen im Lyrischen , das durch die Nei¬
gung zu breiter Tempinahme und den Mangel bluthastbr Span¬
nung beeinträchtigt schien. In der szenischen Gestal¬
tung , die der Dirgent wiederum selbst besorgte , wurden et¬
liche feinfühlige Bereicherung der Spielführung merkbar . Nur
die abgezirkelten Bewegungen der sangesfrohen Walküren¬
schar ähnelten zusehr derjenigen einer Freiübungsgruppe .
Monumental und urioeltlich ragten Emil Burkards Fel¬
senschauplätze auf , und Hundings Haus ist wohnlicher und statt¬
licher geworden . Großartig geriet der Feuerzauber , der die
ganze Bühne in ein mächtig aufloderndes Flammenmeer hüllte .

Helmut Seiler löste als Wotan das im „Rheingold " ge¬
gebene Versprechen weitgehend ein . Sein mitunter freilich
nicht völlig stichhaltiger , aber edel und voll hinströmender Bari¬
ton und ein klug bedachter , verinnerlichter hin und wider der

schärfern Linienzeichnung bedürftiger Vortrag verliehen seiner
Gestaltung des in „schmählichen Harm " geschleuderten Gottes
gewichtigen Kunstwerk , sodaß wir jetzt schon hoffen dürfen , in
ihm endlich einen ranghohen Vertreter seines Faches gefunden
zu haben . Desgleichen stellt , nach ihrer vorzüglich geratenen
Fricka zu schließen , Paula Baumanns üppige , klangklare
und wohlgeschulte , dem Mezzosopran nahe Altstimme und ihre
schon erstaunlich sichere Darstellungsgabe einen bedeutenden Ge¬
winn für unsere Oper dar . Hilde Anschütz dagegen , unsere
neue jugendlich -dramatische Sopranistin , welche die Sieglinde
hier erstmals sang , mußte zeitweise gegen starke Befangenheit
ankämpfen , die ihrem Singen oft schwere Hemmnisse in den
Weg legte . Wie bisher waren Theo Stracks tenoral mühe¬
los glanzvoller und mitlebcnd verkörperter Siegmund , Adolf
Schoepflins sippenstolzer , baßgerüsteter Hunding und vor
allem Fine Reich - Dörichs seelisch vertiefte , ftimmkräftige ,
starkmütige und künstlerisch ausgereiste Brünhilde bewährten
sich auch dieses Mal als rühmenswerte Zierden der mit allem
Eifer und Fleiß , mit Ernst und Verantwortungsgefühl vorbe¬
reiteten und dargebotenen erfolggekrönten . Aufführung , die dem
Publikum stürmischen Beifall ablockte.

Dr . Rudolf Raab .

In der ersten Wiederholungsvorstellung von Schillers
„Kabale und Liebe " am Dienstag , den 18 . ds . Mts . über¬
nahm Marga Klas die Rolle der Luise ( in Rachfolgeschaft
Elis . Bertrams ) . Die Künstlerin , die seit Spielzeitbeginn un¬
serem Schauspiel als jugendlich -sentimentale Liebhaberin ange¬
hört , ist allem Anschein nach eine geübte Kraft . Sie spricht
klar, klangvoll und beseelt . Ihre Gestaltung der unglücklichen
Geigerstochter beschränkte sie m . E . zuviel auf zurückhaltende
Resignation und gedämpfte Empfindung . Es fehlte ihr etwas
an drängender Leidenschaftlichkeit , deren das Schillersche Bürger¬
mädchen wohl fähig ist. Erst wenn Marga Klas mehr Blut
und Sinnenfülis spüren läßt , wird - sie ihre ausgezeichnete Vor¬
gängerin in solchen Ausgaben vollgültig zu ersetzen im Stande
sein . Dr . Rudolf Raab .



England siegte im ersten Rennen um den „Amerika -Pokal " .
Die englische Pacht „Endeavour "

, die die erste der sieben
Segelregatten um den „Amerika - Pokal " — die begehrteste Tro¬
phäe der Hochseesegler — mit einem Vorsprung von mehr als

2 Minuten gewann .

Turnen Svtei Svort
F,C . Ost Karlsruhe - V . s . R . Durlach 4 : 1 ( 1 :0) .

Das ursprünglich als Verbandsspiel angesetzte Treffen konnte
wegen der irrtümlicherweise erfolgten Disqualifizierung der
Karlsruher und der dadurch bedingten Abbestellung des Schiri
nur als Freundschaftsspiel ansgetragen werden . Bedauerlicher¬
weise mutzten die Durlacher fast das ganze Spiel mit nur 10
Mann bestreiten , wodurch die glatte Niederlage etwas erklär¬
licher wird .

Zu Beginn drängt Ost gewaltig und kommt auch bald zum
Führungstor . Dann übernehmen die V . f . R .ler das Kom¬
mando , aber die besten Angriffe verpuffen ergebnislos . Nach
dem Wechsel kommt Ost wieder überraschend durch und die
Partie steht 2 :0 . Kurz darauf heitzt es aber schon 2 : 1 . Man
glaubt nun allgemein an den Ausgleich , da die Rasenspicler
jetzt das Spiel in der Hand haben . Aber bei einem schnellen
Angriff macht der r . V . f. R .-Vcrteidiger unnötigerweise Handund der folgende Elfmeter führte zum 3 : 1 . Fast vom Anstotz
weg kam Ost wieder durch und erzielte ein 4 . Tor .

Das Spiel der 2 . Mannschaften wurde als Verbandsspiel ge¬wertet . Die Nasenspieler gewannen dabei mit 6 :2 Toren .

Mnkirrl dar .DarlMer Tageblatt-

Dockes -^ n^eiZe .
Oatt clem -Zlmücktixen Kat es Zekrrllon , unsere

liebe Toobter und Lebwoster

I»>e 8 el Veiler
deute kriid um 10°° in Oie ov jgs Heimat «drmderukeo .
^ DDIkl -^ OII , 19. September 1934 .

Detroit / bluLclort .

In tieker Trauer :
Familie ^ rrKolk ^ Veiler

Die ilvsrOimmqsinciet am Dreita -?, cien 21 . 8ept .
1934,16 Ddr aut ' clem dieejxen Driecikok statt .

Bürgerverein Durlack .
Am Samstag , - cn 22 . September 1SS4 , abends

V- 9 Uhr findet im Gasthaus zum „Ochsen "

Aust er ordentliche

Mitgliederversammlung
stattt. Tagesordnung :
„ Antrag der Octsbauernschast von Turlach und Aue auf

Ermäßigung der Allmendackerpachtzinsen für 1934 .
"

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges
und pünktliches Erscheinen aller Mitglieder erwartet .

Der Vercinsfiihrcr .

Misch« ölMttiWlu
Donnerstag , 20 . September

RS -Kulturgemeindc
Zum erstenmal wiederholt

Die IungstM von Orleans
Trauerspiel von Schiller

Ans . 20 Uhr Ende geg 23 .30 Uhr
Der IV . Rang ist für den allge¬

meinen Verkauf freigehalten .
Preise 6 (0 .60 - 1 .50

Fr . 21 . 9 Der fliegende Holländer

Sind Sie schon Platzmieter
des StaatstbeaterS ?

LdoaaeMen ksutt bei
amcrcn mrerenleni

Große Zufuhr in

Nlaufeltbeu
per S 95 cht

Kablian . Schellfisch
Goldbarsch . Backfisch, Gold -

barschfile ^, Kabliaufilet
Lachsheringe

neue Marinaden I . Qualität
Junge Hahnen . Hühner

Rehragout F 60 ch?
empfiehlt zu billigsten PreisenStt» SchSfflev

Adolf Hitler » r . 72

Bas-1-Aevs Fahrt
Morgens 6,25 Uhr wurde im Hof der Opel -Werke die 2.

Etappe Vasel -Llevc in Angriff genommen . Mit Ausnahme von
3 Belgiern traten sämtliche Fahrer znm Start an . Schwere
Steigungen setzten bereits hinter Wiesbaden ein , es galt die
Platte im Taunus zu bezwingen . Die Höhe dieser beträchtlichen
Steigung bezwangen Oberdeck , die beiden Schweizer Hartmann
und Weber und die 2 Belgier Andre und Lowagie als Spitzen¬
gruppe . Dicht dahinter folgte der Schweizer Kern . Bald je¬
doch schloss sich das Feld wieder zusammen , bis schlietzlich vor
Limburg der Breslauer Fuhrmann einen entscheidenden Vor¬
stotz unternahm . Der Breslauer zog in den schweren Bergendes Westerwaldcs davon und errang bald einen beträchtlichen
Vorsprung . Der Belgier Lowogie und der Schweizer Weber
nahmen die Verfolgung des Deutschen auf , der inzwischen vor
1" Uhr an der Kontrolle Köln eintraf und hier reichlich 4 Mi¬
nuten gegen seine Verfolger und fast 12 Minuten gegen das
Hauptfeld gutgemacht hatte .

Im 2 . Teil der Fahrt gab es keine Berge mehr zu bezwingen .
Fuhrmann hielt unter Aufwand seiner ganzen Kraft sicher die
Spitze , während seine beiden Verfolger Lowagie und Weber
vom Hauptfeld erreicht wurden . Im Rheinland , ganz besondersin Krefeld standen ungeheure Menschenmassen , die vor allem
dem Spitzenmann zujubelten . Hinter Nieukerk unternahm Schel¬ler einen kräftigen Vorstoh und es gelang dem Bielefelder in
prachtvoller Fahrt Fuhrmann zu erreichen und diesen , der leicht
zu Fall kam , zurückzulassen . Das Feld war inzwischen weit
zurückgefallen , da in der Führung keine Einigkeit herrschte und
so vermochte Scheller unter dem Jubel der Tausenden und Aber¬
tausenden das Ziel als Sieger der 2 . Etappe und sogleich als
Eesamtsieger zu passieren .

Der Empfang der Basel - Lleve - Fahrer war ganz großartig .
Nicht weniger als 4 Sieger der klassigen Fernfahrt , und zwar :Dr . Fritz Opel ( 1894) , Todt (1908) , Pütz (1910) und Rosellen
( 1912 ) waren am Ziel zugegen und konnten ihrerseits nun auchden 5 . Sieger dieser klassigen Fernfahrt beglückwünschen .

Mit Basel - Cleve hat das ereignisreiche 1 . Rennjahr des
D .R .V . einen äußerst würdigen Abschluß gefunden .

Ergebnis der 2. Etappe : 1 . Scheller (Deutschland ) 10 :07 :34,2 . Fuhrmann ( Deutschland ) 10 :08 :56, 3. Wierz (Deutschland )
10 :19 :56 , 4 . Suter ( Schweiz ) 10 :19 :56,2 , 5 . Andre (Belgien )10 : 19 :56,4 , 6 . Lowagie ( Belgien ) 10 : 19 :56,6 , 7. Kranzer
( Deutschland ) 10 : 19 :56,8 , 8 . Tock (Belgien ) 10 : 19 :57, 9 . Weiß
( Deutschland ) 10 : 19 :57,2 . 10. Hupffeld (Deutschland ) 10 : 19 :57,4 .

Gesamtergebnis : 1 . Scheller ( Deutschland ) 20 : 17 :44, 2 . Wierz
( Deutschland ) 20 :24 :56,2 , 3 . Suter (Schweiz ) 20 :24 :56,2 , 4 . Weiß
( Deutschland ) 20 :24 :57,6 , 5 . Kranzer (Deutschland ) 26 :24 :58, 6 .
Valzer ( Deutschland ) 20 :24 :58,2 , 7. Hupffeld (Deutschland ,20 :24 :58,4 , 8. Hauswald (Deutschland ) 20 :24 :58,8 , 9. Lowagie
( Belgien ) 20 :29 :25,4, 10 . Andre (Belgien ) 20 :29 :25,4 .

Liinderergcbnis : 1 . Deutschland 122 :06 :21,6 , 2 . Schweiz124 :2 :56,8 , 3 . Belgien ohne Wertung .

Handel und Bettehr
Wirtschaft

Reichsbankausweis für die zwecke Septemberwoche2m Gegensatz zu der für die zweite Monarswocbe normalen
Bewegung , die wieder eine , wenn aucki infolge der Mevioanior -
derungen geringfügigere Entlastung Ser Kapitalanlage brachte ,har in der zweiten Sepiemberwoche die Kapitalanlage derNeichsbank eine kleine Zunahme um 2.5 Millionen RM erfah¬

ren i ' er Uinlaui dei Reich :,ban ^noten dal Nck> um rar3662,3 Millionen RM . und derienige an Rentenoanlickielnenum 3 . 1 aut 302 7 Millionen RM oerminden Der Sckieidemün -zenumlaut nahm um 18 .9 Millionen RM . ab . Unter Berücksicd -tigung von 9,5 Millionen RM neu ausgeprägter und , .6 Wi,Ilionen RM . wieder eingezogensr Scheidemünzen erhöhte sich derBestand der Reickisbank an Scheidemünzen auf 243 .4 MillionenRM . Die Bestände a » Lold und dcckungsfähiqen Devisen hab ^
sich geringfügig um 0 .1 Millionen RM . aus 7s,8 MillionenRM . erböhl Der geiamte Zahlungsmittelumlaus beträgt 55g, )Millionen RM gegen 5474 . Millionen RM . zur gleichen ZeUdes Vormonats und 5386 Millionen RM . zur gleichen Zeit desVariables

Herbstnachrichten . Am Montag fand rm großen Sitzungssaal
»es Rathauses in Hellbraun das traditionelle „Unkerlände ,
Weinparlament " statt . Die Ortsbauernführer und Bürgermei¬
ster der Weingemeinden des Unterlandes und viele Wirte bat¬
ten sich unter dem Vorsitz von OBM . Gültig eingesunden . Du
Sitzung hatte ihr besonderes Gepräge durch die Anwesenheit oo »
Landesökonomierat Dr . Kramer , den Bevollmächtigten des Lan¬
desbauernführers Zuerst ergriff OBM . Gültig das Wort . E -
bestehe Heuer Aussicht auf einen Oualitätswern wenigstens bei
den Sorten , die man noch länger hängen lassen könne . Als Sach ,
oerstädiger sprach sodann Landesökonomierat Dr Kramer . E ,
begründet eingehend die von ihm schon jahrelang erhobene For .
derung nach Oualitätsanbau und einer Spätlese Wenn auch
durch den Regen wieder Trauben aufgeplatzt seien , io sei das
noch kein Grund , nun alles zu leien Man müsse die faulen aus -
leien . Mit der Leie des Rieslings und des Trollingers könne
man noch lange zuwarten , besonders wenn sie im R - insatz stün¬
den . Im übrigen lasse sich dieses Jahr ein Termin nicht bestim¬
men . da die Verhältnisse zu unterschiedlich seien . Dieses Jaiir
räche es sich , daß viele Gemeinden Massenträger anbauten . Ge¬
rade diese mutzten besonders früh gelesen werden Parole sin
diesen Herbst ier : Jeder einzelne solle die Leie hinausichieben .
solange es ohne Verlust an Leiegul möglich ie, . Oetonomiecar
Dräter -Weinsberg wies aus die Vorteile hin . die gerade Heuer
die Weinberge mit Reinsatz bieten . Er verlangte Einführung
von Rebiortimenten sür jede Gemeinde . Reinlatz ni den Neu¬
anlagen und weiteres Setzen gegen das Faulen , w ^gsältige Leie
und Kelterung . Oekonomierat Mährlen -Weinsberg letzte stch be¬
sonders sür die Spätleie ein . Jeder Tag des gegenwärtigen
Treibhauswetkers bringe 1 bis 2 Grad Moitgew ' ckn mehr . Es
wurde sodann als Beschluß verkündet , daß . wie imm - r . ein ge¬
meinsames Herbstausichreiben erlassen wird , dem diesmal , da
- in einheitlicher Beginn der Lese nicht festgesetzt werden könne,
ein Herbstbericht vorausgeht .

Wirtschaft
Versteigerung der Kloster -Destillerie AE . in Lorch . Dis krc >>

willige Versteigerung der 3 Gebäude der Kloster -Destillerie AG .in Lorch ergab folgendes Rcmltak : Das einstige 1 . Stadtpjarr -
haus , das Löwenwiri Kaufmann seinerzeit um 15 000 RM . er¬
stand , erzielte ein Kaufangebot von 4000 RM ., der einstige Gast -
hos zum Löwen mit Nebengebäuden eine solches vo» 6000 RM ..das frühere Hoheusle '

sche Anwesen mit massiver Scheuer ein sol¬
ches von 3000 RM .

Börsen -
Berliner Börse vom IS . Sept . Die ruhige , aber stetige Auf¬

wärtsbewegung , die die Akiienkurie in den letzten Tagen er¬
fahren haben , machte zwar teilweise weitere Fortschritte , un -
zweiselhast hat aber die schon gestern einietzende Intereisenver¬
lagerung zum Rentenmarkt zugenommen . Dus Hauptaugen¬
merk der Kundschaft richtet sich dabei aut Papier mu kommuna¬
lem Charakter , insbesondere in Kommunalnmschuldav ^ rnieihe .die zu einem Kurs von 80 .25 nach gestern 79 .75 umqe -» ,,l wurde .
Auch Zinsvergütungsjcheine werden lebbaster gefragt und mit
zirka 85 .84 Prozent bezahlt . Nach den ersten Kursen fanden >n
Aktien Teilrealisationen statt , die meist leichte Abschwächungen
zur Folge harten Am Geldmarkt Körle man unveränderte Ta -
gesgeldiätze von 4.06 bis 4 .30 Prozent Valuten lagen ziemlich
unverändert . Der Dollar errcckmele sich mit 2 .473 . das Psund
etwas fester mit 12 .3875.
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Versammlung
Tie Mitglieder

Verein
deolscher Arbeilsonser

Ortsgruppe Durlach
verden gebeten , morgen Freitag
>en 2l . ds . MtS . abends 7 Uhr
m „ Roten Löwen " (Nebenzim
ner ) betreffs wichtiger Be
Prechung » pünktlich und vvll
sthlig zu erscheinen .

Es haben nur eingetragene
Nitglieder Zutritt .

Die Einbernfer .
Solides Jräulein gesucht ,

zum Servieren sür Sams
tag u . Svnnlag .

Zu erfragen im Verlag .
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( Sickinger ) liefert so lange Vorrat

Hofgut Hohenwettersbach

Seluvkth cSEavdi
Ettlingerfir . 11 Fernsvrech 192

Möbl . Jimruer
an einen anständigen Arbeiter
zu vei mieten .

Zu erfragen im Verlag .
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